
'2,22 Mk, b. i 6tr

^ä 1-' 80E
Kratis -S - ilagen-«n4 Winterfahrplan.

■KZ mit Märkt-verzeichnis.’ ,r^aniwirt.
; 5-siauisch» 6et  P „ uß. Klassenlotteric.

Krschkint täglich
Sonn- und Feiertagen. Nan Verantwortlichfür den allgemeinen Teil : vr .Albert Sieber. Limburg. — Rotationsdruckund Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, D. m.b.H.

jä4i>.

lt  im Nordwe st Winkel Serbiens
«endenk. und k. Truppen der Armee des

j v. Koeveß  nähern sich der oberen K o -
uni der von den Serben vor unserer Rci-

^b " "UNten Stadt V a l j e v y. Die von Obre-
Hadwarts entsandten österreichisch-ungarischen

J* en  Entrissen dem Gegner nach erbitterten
n'* starken Höhenstcllungen südlich und

bon Lazarevac.
ü-s ° kuppen trieben den Feind über

2 « Topola und auf den
'i m d°von stehen österreichisch-ungarische

Gefecht. Die beiderseits der Morava vor-
> deutsche Armee bemächtigte sich der

^ «rdlich Racan, des Ortes Markovac und
srrbischer Stellungen südöstlich von

irgsland an der Donau
der Klissura - Enge  ist zum

k!>»,; ^ Vom Feinde gesäubert. Es wurdenVS» (2:»wc,_ _ m ,7_
? Serben verlassene Geschütze einge-

' bttr»«*er ein f^ toerê .

Limburg a. d. Lahn , Mittwoch , den 27 . Oktober 1015. 46 . Jahrgang.

Mr hei Mmi  n Oer wmrnm.

5er Vormarsch in Serbien.
' UMttÄ m  SdCiil.

reichisch- ungarischer Tagesbericht,
jicn,  26 . Okt. Amtlich wird verlaut-

26. Oktober 1915:
Russischer Kriegss ^ auplatz.

ch südwestlich von Cza r t or y sk kämpfenden
* k. Truppen wiesen mehrere Angriffe rusii-
Schützendivisionen ab, wobei siezw ei O f f i >

re und 50  v Mann gefangen  nahmen u.
. Maschinengewehr erbeuteten.
Deutsche Regimenter warfen den Feind beider-
l der von Nordwest nach Czartorysk  führen-
Straße. Insgesamt ließen die Russe» in die-
Raume gestern vier Offiziere , 1450

!°«n und 10 Maschinengewehre  iu der
der Verbündeten. Sonst blieb im Rordosten

>Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis
, de» vorangcgangcnen an der Hochfläche von
,jerdo  ruhiger . Dagegen wurden um unsere
räckenkopfstcllungcn von G ö r z und T o l m e i n
me im Abschnitt nördlich Tolmein bis zum Krn

ler äußerst heftig gerungen. Alle diese Kämpfe
e« mit dem vollen Mißerfolg des angreifen-

lFeindes.
Am Krn brachen drei Vorstöße der Italiener

i nnsercm Feuer zusammen. Vor den Mrzli
l scheiterte ein feindlicher Nachtangriff . Gegen

iTolmeinerBrückcnkopf  bereitete nach-
iein besonders lebhaftes Artillcricfcucr neue

xissc starker Kräfte vor. Spät abends schlugen
ferc Truppen einen solchen Angriff ans die Höhe
tlich von S t. L u c i a, heute zeitlich früh einen

eiten gegen die Stellung nördlich von C o c a r -
e, der bis zum Handgemenge führte , unter
«ersten Verlusten für den Feind zurück. Der

von Descla  stand zeitweise unter Trom-
lseuer. Ein schwächlicher italienischer Angriff
zen Zagora  wurde leicht abgewicscn.
DerM. S a b o t i n o , von dem der Gegner in
letzten Tagen mindestens 2500 Mann

'klar , wurde gestern nicht mehr angegriffen,
l aber von der italienischen Artillerie heftig bc-
!sen. Zahlreiche Granaten fielen auch in den
ldtcil von Gör z. Abends griffen sehr starke
vdlichc Truppen die P o d g o r a °H ö h e an.

ĥalf ihnen nichts, daß sie Bomben mit giftigen
M verwendeten. Sie wurden blutig zurückgc-
agen.
gestern ließen sich die Verluste der Italiener
>ihre» Angriffen gegen die Hochfläche von Do-

stellenweise übersehen. So liegen vor der
' eines unserer Jnfantcricrcgimcnter 3 0 0 0

^adeslcichen.
n» der Tiroler Front  wiesen die Vertei-
« derLo sr a u n - S t e l l u n g einen Angriff
italienischen 116. Jnf .-Rgts . ab.
südöstlicher Kriegsschauplatz.

^te östlich von V i s e g r a d vorgchcndcn östcr-
Mch-»ngarischcn Streitkräfte warfen den Feind

^ Grenze zurück. Unter den Gegnern bcfan-
J7 . "^ en serbischen Bataillonen auch monte-

«ische.

Die Einnahme von Uesküb.

WM MW II Ikl ÜfUidjCH Ml
Siegreiches Borgehen bei Jlluxt.

Russische Stellungen westlich von Czartorysk erstürmt.
Vier Offiziere , 1480 Mann gefangen.

10 Maschinengewehre erbeutet.
Sen toeiiM Weil Men 960 gefangene angenommen.

Deutscher Tagesbericht vom 25. Oktober.
WB. Grotzes Hauptquartier, 26. Okt.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Souchez wurden
feindliche Handgranaten- Angriffe ab-
gewiesen.

In den Kämpfen vom 24. 10. sind
an der vorfpringenden Ecke nördlich von
Le Mesnil  in der Champagne etwa
250 Meter unserer Stellung vorüber¬
gehend in Feindeshand gekommen.
Gestern wurden die Franzosen wieder
daraus vertrieben. Fünf Offiziere und
über 150 Mann blieben gefangen in
unserer Hand. Nordöstlich von Le
Mesnil  hält der Feind noch einen
kleinen deutschen Graben besetzt.

Auf der Comvres- Höhe hatten
unsere Sprengungen guten Erfolg.

Französische Sprengungen im Priester¬
walde blieben ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Der Jlluxt - Ab schnitt  nördlich

von Jlluxt  ist wieder überschritten.
Das bereits vorgestern vorübergehend

genommene Gehöft Kasimirschki  ist
fest  in unserer Hand.
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Russische Angriffe östlich vonB ar a-

nowitschi «nd gegen nnsere Kanal¬
stellung südlich des Wygonowskoje-
Sees  sind abgeschlagen.

Leeresgruppe des Generalsv. Linsingen.
Oestlich von Kukli,  westlich von

Czartorysk  wurden in der Nacht
zum 25. 10. die feindlichen Stellungen
gestürmt. Ein allgemeiner russischer
Gegenangriff blieb erfolglos.

Gestern wurden weitere Fortschritte
gemacht. Der Feind liest 4 Offiziere,
1450 Mann und 10 Maschinengewehre
in unserer Hand.

St kl iujuitj.es>.
Kreter des Chefs des Gcneralstabs:
^ " ser,  Frldmarschallentnaut.

Ereignisse zur See.
Am 24. Okt.. nachmittags, suchte ein italienischer

Flieger die Stadt T r i e st mit Bomben heim, wo¬
bei er, ohne einen Materialschaden anzurichten, drei
Einwohner tötete und mehrere verwundete . Der
Besuch wurde wenige Stunden später durch unsere
Marineflieger in Venedig  erwidert , wo sie von
%11 Uhr nachts bis 1 Uhr früh in rascher Folge
Arsenal, elektrische Zentrale , den Bahnhof , einige
Festungswerke und andere militärische Baulichkei¬
ten ausgiebig und erfolgreich mit Bomben mittleren
und schwersten Kalibers belegten und zahlreiche
Brände verursachten. Am nächsten Morgen um
8 Uhr griff ein Sceflugzeuggeschwader
neuerdings Venedig  an , wo noch ein vom
nächtlichen Bombardement hcrrührender Brand em°
porlodertc . Außer den früher aufgezählten Gebäu¬
den wurden diesmal auch Flugzeughalle und
Kriegsfahrzeuge erfolgreich bombardiert . Schwäch¬
liche Versuche zweier feindlicher Flieger , unsere Ak¬
tionen zu stören, wurden durch unser Gewchrfeuer
in kürzester Zeit vereitelt . Bei beiden Unterneh¬
mungen wurden unsere Flieger von starker Artil¬
lerie heftig aber ganz erfolglos beschossen. Alle
kehrten unversehrt zurück.

Flottenkommando.

sischer Fühler  ausgestreckt. Da dieser Fühler
von rumänischer Seite nicht das erwartete Ent¬
gegenkommen fand, unterblieb ein offizielles Ver¬
langen.

Die Unterseeboote im Mittelmeer.
Paris , 28. Okt. Der „Maiin " erfährt aus Sa¬

loniki: Der italienische Postdampfer „Scilla"
wurde im ägäischen Meere durch ein deutsches Un¬
terseeboot versenk^

Sonninos Absicht.
Lugano, 26. Okt. (Ctr . Frkft .) Nach einem

Athener Telegramm des „Corriere della Sera " er¬
hebt der Vierverband vorläufig bei Griechenland
weder neue freundliche noch drohende Vorstellungen,
sondern befolgt Sonninos Ansicht,  zunächst
starke Heere in Mazedonien  zu landen u.
dann erst noch einmal anzufragen , sofern alsdann
Griechenlands Mitwirkung noch wünschenswert sei.

Vermutlich ist in kurzer Zeit die ganze Saloniki-
Expedition der Westmächte gegenstandslos , »veil
hoffnungslos . Alsdann werden sich die Franzosen
und Engländer schon verkrümeln.

Der versenkte„Marchetti".
Athen, 26. Okt. (Zens. Frkft .) Wie die „Nea

Himera " erfährt , hatte der in der Nähe der Bucht
T s a g e s z i am Eingang des Golfs von Saloniki
versenkte englische Transportdampfer „Marchetti"
1500 Mann englische Truppen  an Bord,
ferner 20 Krankenpfleger und 12 Aerzte sowie viel
Munition.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Oestlich von Bisegrad  ist die Hö¬

henlinie Suhagora - Panos erreicht.
Der Angriff der Armeen der Gene¬

rale v. Koevest und von Gallwitz
schreitet gut fort.

Südlich von Palanka  sind die
Nordhäuze des Raca - Tales in un¬
serem Besitz.

Weiter östlich sind Markovac,
Bk. Laole , Kucevo  genommen.

Die amerikanische Note an England.
Kristiania , 26. Okt. (Ctr . Bln .) „Asterposten"

meldet aus London : Nach Washingtoner Meldun¬
gen betont die amerikanische Note über die britische
Blockade gegen Deutschland, daß die britische
Blockade das Völkerrecht verletzte, u . außerdem will¬
kürlich sei, da die skandinavischen Länder auch wei-
terhin Waren nach Deutschland verschiffen können,
während Amerika von England daran gehindert
werde. Die Washingtoner Regierung bestreitet
energisch, daß eine Vergrößerung der amerikani¬
schen Ausfuhr nach neutralen Ländern den Beweis
erbringe , daß die Waren nach Deutschland weiter¬
geführt würden . Auf alle Fälle verlange die ameri¬
kanische Regierung für sich das Recht, Waren , die
nicht Bannware sind, nach Deutschland verschiffen
zu können. Die Note verlangt nachdrücklich die
Freiheit der Meere und redet eine energische,
Sprache.

In den letzten drei Tagen sind 960
Serben gefangen genommen.

M «nn -MMiM.

Bon der Armee des Generals
Bojadjefs  liegen keine neuen Mel¬
dungen vor.

Oberste Heeresleitung.

Der Zeppelinangriff auf London.
Kopenhagen, 26. Okt. (Zens. Bln .) Gestützt auf

die Aussagen einer aus London hier eingetroffenen
neutralen , absolut zuverlässigen Persönlichkeit läßt
sich die Wirkung des letzten Zeppelin-Bombarde¬
ments folgendermaßen zusammenfassen:

Der Zeppelinbesuch über London hat nur kurze
Zeit gedauert, höchstens6—8 Minuten , wenigstens
wurden innerhalb dieses Zeitraumes die meisten
Bomben geworfen. Ihre Wirkungübertraf
alles bisherDagewesene.  Es sind näm¬
lich nicht weniger als rund tausend Perso¬
nen getötet oder verletzt  worden ; der
Materialschaden geht in die vielen Millionen und
soll etwa siebzig Millionen Mark  be¬
tragen.

Kein Durchmarsch russischer Truppen
durch Rumänien.

~ Bukarest, 26. Okt. (Zens. Frkst.) Die Meldun-
gen, wonach Rußland in amtlicher Form an die
rumänische Regierung die Forderung des D u r ch-
Marsches russischer Truppen  durch ru¬
mänisches Gebiet gestellt habe, können wir auf
Grund zuverlässiger Informationen für unrich¬
tig  erklären . Es ist bisher kein derartiger Schritt

. erfolgt . Vo einiger Zeit wurde nach dieser Rich-
tung hin in NW unverbindlicher Form ein r u s -

Der bulgarische amtliche Bericht.
WB. Sofia , 26. Okt. Der amtliche Bericht über

die Operationen am 24. Oktober besagt: Unsere
Truppen nahmen N e g o t i n u. den Donauhafen
P r a h o v o. Die bis jetzt bekannte Beute ist: 1
Verpflegungsmagazin , 20 Waggons mit Kriegs¬
material , gefangengenommen 1 Offizier , 270 Mann.
Auf dem Schlachtfelde wurden 300 serbische Leichen
aufgelesen. Pfinz K y r i I l und der Armeekom¬
mandant wurden in U e s kü b (Mazedonien ) sehr
feierlich empfangen. Die Stadt war mit unfern
Flaggen und Teppichen geschmückt. Tie gesamte
Bevölkerung beteiligte sich am Empfang und weinte
vor freudiger Rührung . Die Begeisterung
ist unbeschreiblich.

Zunt Fall von Aeskllb.
Zum Fall von Uesküb bemerkt der Baseler An-

zeiger u. a.:
Wenn es in diesem Kriege Wegemarken gegeben

hat, so wird der Fall von Ueküb, des alten serbi¬
schen Skoplje , dazu zählen müssen, und sein Fall
wird nicht verfehlen, überall den tiefsten  Ein¬
druck zu erwecken. In unserer letzten Nummer
sprachen wir an dieser Stelle den Gedanken aus,
daß das Schicksal Serbiens besiegelt  sein
dürfte , wenn Uesküb falle. Ein Blick auf die Karte
zeigt ohne weiteres die gewaltige Bedeutung dieses
Platzes, mit dessen Wegfall alle Verbindungen des
alten Serbiens mit Neuserbien dahinfallen ; ja die
Bedeutung des Platzes ist so groß, daß auch eine
allfällige Hilfe von Ententetruppen über Monasfir
nicht mehr möglich ist, weil Uesküb auch den
Schlüssel  nicht nur für die Verbindungswege
nach Norden,  soildern auch für diejenigen nach
Süden und Südwesten  bildet . Ganz besonders
tief und schwer wird der Fall dieser Stadt in Ser¬
bien selbst empfunden werden, denn von dort aus
führt auch der einzige Zugang zu dem berühmten
Schlachtfeld der Kossowo Polje (des Amselfeldes),
wo im Jahre 1839 das alte Serbenreich zusammen¬
brach, nachdem cs nach einer kurzen Glanzzeit »n«
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Zersplitterung in Woiwodschaften innerlich zerfal¬
len w!ar . Das schlinnnste ist für die Serben , daß
mit dem Fall von Uesküb eben über das Ainsel-
selb sich ein Weg in den Rücken ihrer gesamten ge¬
gen Bulgaren gerichteten Front öffnet . Dre ge¬
waltige Bedeutung von Uesküb , trotzdem die Swdt
nur 20 000 Einwohner zählt , für ein Land wie L>er-
bien allerdings schon eine sehr bedeutende Zahl,
springt allen klar in die Augen . Es war deshalb
auch zu erwarten , daß die Serben an seine Vertei¬
digung alles setzen würden . Nichtsdestoweniger
ist nun sein Fall schon erfolgt , und die Bulgaren ha-
ben wirklich nicht übertrieben , als sie sagten , daß
ihr Vormarsch in Mazedonien  sich mit
B l i tz se s s chn e l l e vollziehe.

Der bulgarische Vorstoß.
Sofia , 26. Okt . Die Telegraphen -Union mel-

det : Die Serben mußten ihre Stellungen an dem
Westufer des Timok  vor dem Anstrrrm der
trefflich von Artillerie unterstützten Bulgaren
räumen . Der Ort Orljan konnte fast kampflos be¬
setzt werden . Auf ihrer Flucht ließen die Serben
viel Kriegsmaterial , besonders Gowehrmunition,
zurück . Me von den Serben benutzten Patronen
sind übrigens fast regelmäßig durch Abfchneiden
oder Einkerben der Spitze in Dum -Dum -Geschoffe
verwandelt . Die Bulgaren arbeiten eifrig an der
Wieder her st ellung  der von den Serben zer¬
störten Eisenbahnlinien:  sobald Knjazevac
genommen sein wird , wird auch die Timok -Donau-
bahn bis Negotin und noch darüber hinaus wie¬
der verwendbar sein. Tie Festung Pirat  ist jetzt
von allen Seiten eingeschlossen ', auch ihr
Schicksal muß sich in kurzer Zeit erfüllen , da die
Verteidiger weder hinreichende Nahrungsmittel
noch genügend Munition zu längerm Widerstande
besitzen. Besondern Jubel erregt in ganz Bulga¬
rien die Nachricht von der Einnahme S k o p l j e s
(Uesküb ). Genaue Angaben über die hier gemachte
Beute fehlen noch, doch ist sie sicherlich sehr bedeu¬
tend , da der mit überraschender Schnelligkeit und
Wucht durchgeführte bulgarische Angriff den Ser¬
ben keine Zeit zur Wegschaffung ihres Materials
gelassen hat . Die Verfolgung der nordwärts an
der Eisenbahnstrecke nach Mitrowitza . flüchtenden
Serben ist noch im Gange . In Mitrowitza
soll sich übrigens das serbische Hauptquartier zur¬
zeit befinden . Der Generalissimus P u t n i k, der
die Unternehmungen Serbiens gegen Bulgarien
befehligte , ist nach einer Meldung aus der gleichen
Quelle schwer erkrankt;  sein Zustand soll in
Anbetracht seines hohen Alters seiner Umgebung
die ernsthaftesten Besorgnisse einflößen . Den Ge¬
rüchten von einem Sonderfrieden mit Ser¬
bien,  die wieder aufgetaucht sind , schenkt die bul¬
garische Presse keinen Glauben ; sie stände diesem
Gedanken auch durchaus abhold gegenüber.

Von der Westfront
In den erbitterten Kämpfen um die vor-

springenden Erdwerke  nördlich von Le Mesnil
in der Champagne waren einzelne Teile dieser
deutschen Stellung vorübergehend in die Hand des
mit Uebermacht angreifendcn Feindes gefallen . Am
Montag holten sich unsere tapfern Feldgrauen
diese Grabenstücke (etwa 250 Meter Front ) durch
einen glücklichen Ueberfall wieder . Bei dieser schö¬
nen Waffentat gerieten 5 französische Offiziere und
über 160 Mann in deutsche Gefangenschaft . Auf
der früher viel genannten Combres -Höhe zwischen
Maas und Mosel  erzielten unsere Pioniere
mit Graben -Sprengungen gute Erfolge,  wäh¬
rend französische Anschläge dieser Art im Priester¬
walde durch die Wachsamkeit unserer Pioniere
mißglückten.

Von der Ostfront.
In der Umgegend nordwestlich von D ü n a -

bürg  machten die deutschen Truppen im Jlluxt-
Abschnitt gute Fortschritte und halten nunmehr ein
dortiges strategisch wichtiges Gehöft Kasimirschki
fest in der Hand . Russische Angriffe , die sich gegen
die deutsche Verteidigungsfront östlich von Bara-
nowitschi und südlich am Oginski -Kanal rich¬
teten , wurden von unfern Truppen mt Nachdruck
zurückgewiesen . Bei der Heeresgruppe des Gene¬
rals von Linsingen in Wolhynien  erstürmten
Abteilungen der Verbündeten östlich von Kukli in
der Gegend des oft genannten Städtchens Czar-
torysk in der Nacht auf Montag die feindlichen
Stellungen und behaupteten selbe mit Glück gegen
russische Gegenstöße . Am Montag selbst wurde der
errungene Vorteil noch weiter verfolgt und vervoll¬
ständigt . In diesen Gefechten hatten die Russen
schwere Verluste und verloren allein an Gefange¬
nen 4 Offiziere und 1460 Mann , 10 Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

Von der Südfront.
Lugano , 26. Okt . (Ctr . Frkft .) Die italienische

Presse beginnt schon, das Volk vorzubereiten , daß
die große Offensive an der Tiroler Front und am
Jsonzo ergebnislos verläuft . „Secolo " schließt
seine militärische Betrachtung mit dem Hinweis auf
die Schwierigkeiten und Härten des Kampfes im
Karstgebiet und mit der Ermahnung zur Geduld.
„Corriere della Sera " verweist auf die ausgezeich
rieten Stellungen der österreichischen Artillerie und
ihre auch von Cadornas Bericht vom 24 . Oktober
hervorgehobene verheerende Wirkling . Diese Ar¬
tillerie müsse aufgefunden und unschädlich gemacht
werden . Uebrigens behandeln die Miliiärkritiker
die Offensive , welche offenbar dem italienischen
Heere ein Alibi anl Balkan geben soll, auffallend
dürftig.

Fliegerangriffe auf Venedig.
Rom , 26 . Okt . (Ctr . Frkft .) Amtliche italien.

Mitteilung.
Gestern abend kurz nach zehn Uhr griffen feind¬

liche Flugzeuge zweimal kurz hintereinander Ve¬
nedig  an . Sie warfen auf die Stadt mehrere
Bomben , darunter auch Brandbomben . Eine Bombe
traf das Dach der Barfüßerkirche und verursachte
dey Einsturz einer mit kostbaren Gemälden von
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bombe fiel auf den St . Markusplatz,  ohne
Schaden anzurichten . Fünf andere Bomben fielen
teils ins Wasser , teils auf einige Punkte der (ptaöt,
wo sie mir sehr leichten Schaden anrichteten.
Lause eines dritten Angriffs , der eine Stunde spä¬
ter erfolgte , wurden drei Bomben geworfen , von
denen zlvei keinen Schaden anrichteten . Die dritte
fiel in den Hof eines Armenhauses >md steckte einige
Holzhäuser : in Brand . Personen kamen nicht zu
Schaden.

Rom , 26. Okt . (Ctr . Frkft .) Amtliche Mit-
teilung.

Heute morgen war Venedig das Ziel eines neuen
Angriffes . Um 8 Uhr 40 gaben drei österreichische
Flugzeuge mehrere Bomben ab , die drei Personen
leicht verletzten »nd nur geringen Materialschaden
anrichteten.

Das Bankett der Verteidiger.
Lugano , 26. Okt . (Ctr . Frkft .) Die Ironie

desSchicksals wollte es , daß der erfolgreiche österr.
Flug über Venedig gestern Abend stattfand , wäh¬
ren die zur Verteidigung bestellten i ta l i e n i -
fdjen und französischen Flieger  gerade
bei einem Verbrüder ungsfe st mahl  zu 200
Gedecken im ehemaligen Restaurant Pilsen zusam¬
mensaßen und der Bürgermeister Grirnani ihre
ruhmreichen Taten bei der Verteidigung Venedigs
feierte , was nach dem „Secolo "°Bericht mit dröh¬
nendem Beifall ausgenommen würde.

Lugano , 26. Okt . (Ctr . Frkft .) Nachdem die
beim Bankett versammelten italienisch -französischen
Flieger die Abwehr des österreichischen Flugangriffs
ans Venedig versäumt hatten , geht in der Presse der
übliche EntrüstungBrummel über die „Barbaren"
los.

Der Feldzug auf dem Balkan.
Erneut ist in den letzten Kämpfen der Feind auf

der ganzen serbischen Nordfront von Stellung zu
Stellung zurückgeworfen worden . Es ist ein wun¬
dervoller und unaufhaltsamer Vor¬
marsch,  gegen den alle Bemühungen des Fein¬
des , ihn aufzuhalten , vergeblich sind. Mit aller
Zähigkeit können die serbischen Divisionen nichts
ausrichten , und jeder Widerstand fordert von
ihnen neue große Opfer , da der Ansturm der
Mackensenschen Arniee so gewaltig ist , daß selbst
die besten Höhenstellungen davor ins Wanken
kommen.

Da die Bulgaren sich am Donauufer des Hafen¬
ortes Prahowo bemächtigt haben und schon westlich
von Negotin stehen, so wird in den nächsten Tagen
das ganze serbische Donau -Ufer gegenüber Ungarn
und Rumänien in den Händen der Verbündeten
sein, sodaß dann die Flußstraße nach Bulgarien
frei ist. Die bulgarischen Armeen  haben
großartig operiert und sind in ihrem Vormarsch
schnell und überraschend wie der Blitz gewesen.

Die Wardar - Linie  in Mazedonien ist in
ihrer ganzen Länge in ihrem Besitz. Im Süden
haben die Bulgaren bei Strumitza die Strecke
Saloniki -Nisch bereits erreicht und den Feind über
den Fluß zurückgeworfen . Köprüln (serbisch
Wcles ) mit seiner wichtigen Brücke ist in ihrer
festen Hand . Noch bedeutsamer aber als die Ein¬
nahme von Köprülü ist die Eroberung von
Uesküb  durch die Bulgaren . Uesküb beherrscht
drei wichfige Straßen , die dort von der Ardria,
vom Mittelmcer und von der Donau zusammen-
trcsfen.

Mit Köprüln und Uesküb hoben die Bulgaren
die Eingänge zu den Pässen und Straßen nach
Monastir und Albanien besetzt. Neuserbien steht
mit dem Kern des Königreichs nur noch durch die
Straßen ans dem Nordwesten nach dem Sandschak
Nowi Basar und dem Amselfeld in Verbindung,
also auf weiten Umwegen . Die schwachen Kräfte,
die von dem Landungskorps der Verbündeten in
Saloniki nach der Station Strumitza an der Bahn
Saloniki —Uesküb vorgeschickt waren , sollen im
Gefecht gegen bulgarische Truppen gestanden
haben , sie müßten bedeutend verstärkt werden , um
einen Flankenstoß gegen die Bulgaren vornehmen
zu können : aber die Leistungsfähigkeit der Bahn ist
gering , wie wir schon bei anderer Gelegenheit ein¬
gehend ausgeführt haben , und man kann ruhig ab-
warten , wie sich die Dinge entwickeln . Den Serben
rechtzeitig und entscheidend Hilfe zu bringen , ist
das Landungskorps nicht mehr imstande . Das ge¬
samte serbische Verteidigungssystem
war auf der Annahme aufgebaut , daß starke Trup¬
penkörper durch Mazedonien aus Salo¬
niki  eintreffen werden . Große Lager von
Munition  und sonstigem Kriegsmaterial waren
in Mazedonien errichtet worden , um die Entente¬
truppen zu versorgen . Die in Mazedonien ope¬
rierende Serbenarmee wird auf über 60 000 Mann
geschätzt, bestehend aus gutausgerüsteten Truppen¬
körpern . Die befestigren Stellungen , wie zum Bei¬
spiel Kitka und Sultan Tepe , die mit starker Ar¬
tillerie ausgerüstet waren , wurden verzweifelt ver¬
teidigt , jedoch setze die bulgarische Offensive der-
artig schnell ein , daß sie den serbischen Verteidig-
ungsgürtel an mehreren Stellen durchbrach und
die serbische Armee , in mehrere Teile zerrissen,
fluchtartig gegen Monastir und Prischtina zurück¬
flutete . Die serbische Armee Stevanowitsch
befindet sich in schwieriger Lage . Die starke ser¬
bische Stellung bei Pirot wankt.  Die
Operationen werden durch den st r ö m e n d e n
Regen  und den starken Nebel erheblich behin¬
dert . Jedoch ist der Geist der Bulgarenarmee
äußerst gehoben . s

Die Verluste der Italiener aus der
Jsvnzosä,lacht.

DP . Zürich , 26. Okt . Schweizerische Blätter mel¬
den zu der dritten Jsonzoschlacht : Italienische Zei¬
tungen , die vor vier Wochen eintrafen , ließen ver¬
muten , daß der „große Schlag"  geführt wer-
den solle, von dem seit Wochen gesprochen wurde.
ES wird gesagt , er würde einen Umschwung in der
Kriegslage bringen . Joffre soll selbst vor einigen
Monaten die Angriffsfläche besichtigt und alles aus-
gezeichnet gefunden haben . Nun sei auch die dritte
italienische Offensive zusammengebrochen . Di«
„T-üialistischen Mitteilungen" über MMWd be¬
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Dir deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
in Polen wurden infolge Vorrückens neuer russi¬
scher Kräfte zur Neugruppierung zurückgenommen.

Der englische Dreadnought Audacious wurde an
der NordküsteIrlands von einem deutschen Unter¬
seeboot vernichtet.

W

richten schon von italienischen Verlusten
furchtbarer Art . Die Schweizer Blätter berechnen
die Verluste auf über ein Fünftel aller zum Sturm
angesetzten Armeen.

Eine grobe Tcndenzlüge. -1 K»* |

Die Turiner Stampa berichtete am 21 . Septem¬
ber , die Deutschen hätten in Czenstochau das wun¬
dertätige Madonnenbild geraubt , durch ein Bild
des Kaisers ersetzt und dann , als unter den Polen
große Erregung ausbrach , das Kaiserbild entfernt
und eine Kopie des Madonnenbildes an seine
Stelle gesetzt. In Berlin verkaufe man Ansichts¬
karten mit der Abbildung des Madonnenbildes und
der Unterschrift : „Das berühmte Bild der Maria,
das in Czenstochau von unserem tapferen Heer mit¬
genommen wurde ."

Die ganze Geschichte ist eine grobe Lüge . Nach
der feierlichen Erklärung des stellvertretenden
Priors Pater Romuald des Klosters Jasna Gora
zu Czenstochau vom 13. Oktober 1016 befindet sich
das genannte Madonnenbild noch wie vor an seiner
Stelle in Czenstochau, ist niemals entfernt und nie¬
mals durch ein Kaiserbild ersetzt worden.

Die Stützpunkte der englischen und russischen
Unterseeboote.

DP . Kopenhagen , 26. Okt . Wie „Stockholms
Aftonbladet " von den Alandsinseln erfährt , sollen
die russischen und die englischen Unterseeboote ihren
Stützpunkt im Lumparen -Fiord haben , der für
solche Zwecke ausgezeichnet sei.

Leere ruffische Versprechungen.
DP . Wien , 26. Okt . „Wiek Nowy " meldet : Nach

russischen Berichten weilen zurzeit 100 000 durch
russische Vertreter zur Auswanderung überredete
galizische Rutenen mit ihren Familien in Wol¬
hynien , wo sie vergebens auf die ihnen zugesicher¬
ten Schenkungen warten . Im Waldgebiet von
Rowno lagern 30 000 dieser Auswanderer , dem
Hunger und dem Elend preisgegeben.

Ein deutscher Soldat von einem französischen
Offizier ermordet.

Dresden , 26. Ott . Wie die „Dresdner Nach¬
richten " aus Oelsnitz im Vogtland berichten , erhielt
die dort wohnhafte Witwe Hellinger von dem
Hauptmann ihres Sohnes , der als Kriegsfreiwil¬
liger im Felde stand , die Nachricht , daß Hellinger
in französische Gefangenschaft geraten und ermor¬
det worden sei. Hellinger wurde von einem fran¬
zösischen Soldaten gedrängt , ihm zu verraten , wo
der Stand des deutschen Stabes sei. Das lehnte er
ab und darauf tötete ihn der Offizier durch einen
Schuß in die Brust , obwohl Hellinger die Rote
Kreuz -Binde trug.

Die Haltung Rumäniens.
Sofia , 26. Ott . Das Blatt Utro meldet aus

Bukarest : König Ferdinand von Rumänien empfing
kürzlich den bulgarischen ,Gesandten Radeff und er¬
klärte ihm , Rumänien beabsichtige , nicht einzugrei¬
fen . Es werde sich gegenüber den diplomatischen u.
militärischen Unternehmungen solange neutral ver¬
halten , als seitens Bulgarien rumänische Interessen
nicht berührt würden.

Der Rückzug der Serben.
Paris , 26. Ott . Hier eingetroffene Meldungen

besagen , daß das Gros des serbischen Heeres den
Rückzug angetreten habe . Die serbischen Nachhuten
suchen die Stellungen in der Gegend von Pirot um
jeden Preis zu halten , um einen Anschlag der Bul-
garen zu verhüten , die bereits die Verbindung
zwischen den abgehenden Heeren zu zerreißen
drohen.

Die Beschießung der bulgarischen Küsten.
Amsterdam , 26. Okt . (Ctr . Bln .) Der „Gäben"

ist vor Varna anqekommen , um an der Abwehr der
Angriffe der russischen Flotte teilzunehmen . —
Dasselbe Blatt erfährt aus Athen , daß die Beschie¬
ßung der bulgarischen Mittelmeerküste fortdauere.

Eine deutsche Sanitätsmission in Sofia.
WB . Sofia , 26. Ott . Die aus nenn Aerzten , 63

Krankenschwestern und 102 Krankenpflegern zusam¬
mengesetzte deutsche Sanitätsmission  ist hier
eingetroffen.  Mit ihr zusammen ist ein
Lazarettzug  angekommen , der für 240 Betten
eingerichtet ist und einen Operationssaal , eine Des-
infizier -Abteilung und Sanitätsmaterial in genü¬
gender Menge enthält . Die Mission wird in vier
großen Lazaretten in Sofia arbeiten . Der Laza¬
rettzug wird dazu dienen , die Verwundeten von der
Front nach der Hauptstadt und nach anderen Städ¬
ten zu bringen . Der Führer der Mission Doktor
Goldamar und der kaiserliche Kommissar Eiffe sind
vom Königspaar in Audienz empfangen worden.
Gestern ist ein Zug Liebesgaben  eingetroffen,
die das d e u t sche R o t e K r e u z den bulgarischen
Soldaten sendet. --« -M

Monastir von den Serben geräumt.
Wien , 26. Okt . Das „Neue Wiener Journal"

läßt sich aus Athen drahten , daß Monastir von den
Serben bereits geräumt werde.

Abschncidung des rumänisch -serbischen Verkehrs.
Wien , 26. Ott . (Ctt . Bln .) Alle tvichtigen oft-

serbischen Donauhäfen sind im Besitz der Bulgaren.
Jede weitere Zufuhr aus Rumänien ist daher ab-
geschnitten . Die serbische Ortschaft Radojevac
wurde während des Kampfes vollkommen zerstört.
Die Bevölkerung flüchtete auf rumänisches Gebiet.

Traurige Zustände entlang der Bahnstrecke nach
Moskau.

Krakau , 26. Ott . Die Nowo Reforma entnimmt
folgenden Bericht den russischen Zeitungen über die
traurigen Zustände auf der Bahnstrecke nach Mos¬
kau : Die ganze Strecke an der von Westen nach
Moskau führenden Eisenbahn ist v e r s e u cht . In
der Umgebung von W i t e b s k bietet sich dem Rei¬
senden ein furchtbarer Anblick. Hunderte und Tau¬
sende von Flüchtlingen lagern auf dem Bahndamm
und harren des Augenblickes , weiterbefördert zu
werden . Die Bahnstrecke ist wohl überfüllt mit
Zügen , aber sie können niemand aufnehmen , weil
sie mit Maschinenteilen voll beladen sind , die aus
den Fabriken Wilnas , Rigas , Kownos , Warschaus
usw. fortgeschafft wurden . Einzelne Güterzüge füh¬
ren nichts anderes , als die aus den Dörfern und
Städten sprtgeschafften kfirchenglockeg.

? DemsMan - .

* Tcuerurrgskonferenz beim Reichs; ,
gemeldet , hat der Reichskanzler die Partei
Preußischen Abgeordnetenhause zu ^ . -
zu einer „Teuerungskonferenz " zu sich
mitgeteilt wird , ist der Reichskanzler zu di°s
schluß gekommen infolge einer Anregung ,
gliedern der Rechten , die darüber VorsteN
hoben , daß die jetzige Teuerung in weite»1
kreisen vorwiegend der Landwirtschaft jjjF
legt werde . Dieser Irreführung müsse ent,
treten werden und das würde am wirksam
schehen durch eine möglichst baldige Einst
des preußischen Landtages , in dem sich
klarstellen lassen Werde,- Wer hauptsächlich
ungewöhnliche Teuerung verschulde.

Dem Wunsche nach Einberufung des
in: November dürfte wohl kaum stattgrg
den , da ja der bis 30 . November vertagte l
sich um dieselbe Zeit mit den gleichen Fragend
schästigen haben wird . Der preußische
dürste vielmehr erst , wie üblich , nach Neu
wahrscheinlich zum 11. Januar — einberus,
den , um den nächstjährigen Etat zu beraten'
Reichstag  tvird dagegen , wie man hört, p»
sichtlich am 9. D e z e m b e r zu seiner ersten i
sitzung wieder zusammentreten.
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r% *"' Die Regelung der Buttcrprcise.
Berlin , 26. Ott . Die Bekanntmo

Reichskanzlers über die Festsetzung des
ses für Butter , un5 die Bestimmung für den
terverkauf lautet : Auf Grund der 88  1 —4 der
ordnung des Bundesrats über die Regel
Butterpreise vom 22. Oktober 1915 wird f
bestimmt : 1. Der Preis für Butter , dev der.
steller beim Verkauf im Großhandel st st
einschließlich Verpackung fordern kann
preis ) , wird bis auf weiteres für Handelst^
auf höchstens 240 Jl,  für Handelsware 2 auf
stens 230 Jl,  für Handelsware 3 auf höchsten
Jl,  für abfallende Ware auf höchstens 180d
50 Kilogramm festgesetzt. 2. Der Zuschlag fst^
Weiterverkauf darf höchstens bettagen : BeimM,
kauf im Großhandel 4 Jt,  im Kleinhandel 114
auf je 50 Kilogramm . 3. Diese Verordnung iK
mit dem 1. November 1915 in Kraft . (Die Lands
zentvalbchörden können für einzelne Wirtschafte
gebiete Abweichungen von dem Berliner GrM.
preis festsetzen.)
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• Erhöhung der Bicrprcise in Berlin . Bet
lin,  26 . Okt . Der Verein der Brauerei»
Berlins  gibt über die angekündigte Bier
Preiserhöhung  bekannt : .| H

Die deutsche Brauindustrie sei durch Verord»
des Bundesrats in ihrer Erzeugung bekanntlich auf
60 Prozent herabgesetzt worden , um erhebliche N»
gen Gerste für Ernährungs - und Futterzwecke sni>
zustellen . Durch die Heeresverwaltung sei vond»
ser beschränkten Biererzeugung ferner ein üm
tum von 15 bis 20 Prozent für Lieferungen an dir
Truppen in Anspruch genomnien . Die Br»
dusttie werde durch diese Beschränkung in ihrerÄ
ttiebsmöglichkeit auf das empfindlichste beemfltzt
Inzwischen sei hierzu eine bedeutende Verteuert
aller für die Brauindustric benötigten Rohmat»
lien und Betriebsstoffe eingetreten , insbe:«
für die Gerste . Um diese Belastungen wcmM
annährend auszugleichen , trete die weitere Preis»
Höhung um 5 Pfennig für das Liter FaUer»
6 Pfennig für das Liter Flaschenbier ein. Sic i«
das Mindestmaß dessen dar , was nötig sei, M «
Rentabilität und Aufiechterhaltung der BmiR
sicherzustellen . Die hierdurch bedingte Erhom
der Verkaufs - und Airsschankpreise sei, tm EiW
nehmen mit den Vcrttetern des GastwirtsgeweM
und des sonstigen Zwischenhandels festgesetzt»̂
den.

ist M
ran , '
nahe zi
Minist
tuu n (
er, als
natic
Angst
zösiW
nicht,
andere:
bände,
heit, d<
litüt
das gu
waren'
Hamme
die Fr:
zählt ei
tinopel,
hat: vc
für Bit
stimmst
lamm
öster t
nur ein
des bul
Fahrt 1
tralmäll
deuten
acht Ta
Mir, bi
der Uel
ten" un
Sieg zu
kralischc
augenbl
können
sische \l
ben gxo
»Nisse,
scherzen

E

Sinken des Schweinefleisch -Preises
in Berlin.

* Berlin . 26. Ott . (Jens . Bln .) Das Sa ;w»
fleisch war bisher in Berlin und Wohl auch mW
deren Orten das teuerste Fleisch , und 2,Ä ^ H
das Pfund war ein mittlerer Preis . Seil r
Tagen aber ist, wie die Blätter feststellen, 1
Schweinesleischpreis namentlich für KoteteWM
Rippenspeer auf 1,70 bis 1.80 Jl  g es un k .
Warenhäusern werden sogar nur 1,50 M dc  .
Die Gründe für dieses erfreuliche Sinken der
liegen , wie von unterrichteter Seite untgeteii "ja
vor allem in der gesteigerten  Z »J »^
Schweinen nach dem Zentralviehhof . stU
des Jahres wurden täglich 5000 bis 6000
angefahren , während jetzt täglich 12 »̂1
zum Verkauf gestellt werden . E " b̂atlog ^ de^ZüeuiUUl yciurui wcivui . ^ ,v

schein, als ob sich diese Zahl m der nächste N
noch erhöhen würde . Besonders ^die st
Schinken sind gesunken , rind den SalzernV̂UHIUCU|UWy’vUUUVH, - 4rt\ ß v
große Mengen von Schmkonstucken zu
geboten , während sie noch vor kurzem kaum. t ja
bis 2 Jl  zu haben waren . Der Gruird oa&̂ m01s 25 zu yuveu iuuLuiu w
den Blättern zufolge , darin , daß der „ierl
Schinken , der im Kleinverkauf v» jM
kostet, infolge des hohen Preises derartig 3
gangen ist, daß die Vorräte auf Lager m
ben . Dagegen herrscht noch immer eine s W
Teuerung für Fette;  doch ist zu eriva
diese in der allernächsten Zelt bllliger

* Die Kartosfclvcrsorgung . K ö ln,
(Ctt . Frkft .) Gestern fand in Köln der
tentag der katholischen Arbeitervererne 1
wurde eine telegraphische Eingabe an
kanzler .gesandt , worin dieser ersucht st M
energische Maßnahmen zu ergreifen , W*
messen- steigenden Preisen für dre aller,
sten Lebensmittel , namentlich Kartossein ^ '^ M
zntreten und deren Abgabe zu ^ " Oenleist $
sen zu sichern. Nur so könne die brsyer » ^
freudige Stimmung des Volkes eryalten " ^

* Wien , 25. Okt . (Ctt . Frkft .)
sieben Waggons Speisekartoffeln au ^ Z,
len hier ein , die zu sehr niedrigem Prel » m
völkerrmg abgegeben wurden . Ji

* Berlin, 26. Okt. Me BekanntuE
die Aufnahme des Bestandes von
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Hafer und Mehl ist am 22 . Oktober verMet
den und tritt sofort in Kraft . Danaw
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Kurt Arm.
„ .. 21. Okt. Ministerpräsident Radoslatstow
^ " die Freundlichkeit, mich heute zu einpfangen

' Persönlichkeit, bei der sich sofort ein Wort auf
^aioven drängt : ein W e i se r . Im Verlauf der

Ändiaen Unterredung erschien er mir wie ein
der sein Schiff dreizehn lange Monate

J?  gefährlichsten Untiefen und Klippen
E ?rn mußte und nun endlich ruhige , klare
E ^hrt  hat . Die Entente hat ihm wahrhaftig

zugesetzt und dauernd das Haus gestürmt.
L lächelte jetzt leise, wenn er davon erzählt . Ernst
«ird sein Gesicht, und als Fachmann schüttelt er

sUf über das Ungeschick der russischen Diplo-
Man fühlt, er ist froh, das alles überstan

m haben. Er ist viel zu geschmackvoll, um mir
Miae Komplimente für Deutschland zu sagen:
Xr immer wieder fiel von ungefähr ein Wart,
X Satz, was besser als alle Koinplimente von tief-

Mfpekt für Deutschlands Leistungen zeugte.
f «eht dem Kommandcn ohne jede Nervo

chtät  in ruhiger Sicherheit entgegen . Die Bub
-tu  höben alles getan für einen glücklichen Aus
„g Sie sind ja auch nicht unbescheiden: ihr Ziel

Mazedonien . Niemand denkt da¬
ran , Griechenland  oder Rumänien  zu
«ahe'zu treten; beider Neutralität  erfüllt den
Ministerpräsidenten mit größter Genug-
tuun g- In der Hoffnung, daß es so bleibt , lächelt
er, als ich von Saloniki spreche. Vor den inter¬
nationalen  Truppen haben wir keine
Angst: auch vor einem Angriff englischeru. fran
zösisäK Truppen an anderer Stelle fürchtet er sich
nicht. Hört man seine Angaben über die auch an
anderer Stelle bereiten bulgarischen Truppender
bände, so ist man ebenfalls beruhigt in der Gewiß
heit, daß Bulgarien für alle Eventua >
litüten gerüstet  ist . Besonders erfreut ihn
das gute Einvernehmen mit der Türkei : „Wir
waren immer tolerant , auch gegen die 600 000 Mo
hammedaner in unserem Lande. Nun ernten wir
die Frucht davon." Mit besonderem Behagen er¬
zählt er, was der bulgarische Gesandte in Konstan
tinopel, der gerade hier ist, ihm soeben berichtet
hat: von der Sympathie und den Kundgebungen
str Bulgarien in Konstantinopel . Mit großer Be¬
stimmtheit sprichte er von dem baldigen Zu¬

mmentreffen bulgarischer u. deutsch-
sterreichischer Truppen.  Es ist für ihn

nur eine Frage ganz kurzer Zeit . Der Kapitän
bulgarischen Staatsschifses weiß sich auf guter

hrt mit sicherem Ziel im Bunde mit den Zen-
lmächten. Diese Stimmung des Ministerpräsi¬

denten teilt das g a n z e V o l k. Sogar ein bis vor
acht Tagen durch und durch russophiles Blatt , der
Mir, bringt den Wiener Generalstabsbericht unter
der Ueberschrift: „Die Erfolge unserer Verbünde¬
ten" und hofft, daß der neue Bund unentwegt von
Sieg zu Sieg -schreiten werde. Preporetz , ein demo¬
kratisches und bisher russophiles Blatt , nennt die
augenblickliche politische Lage sehr günstig : Wir
können furchtlos in die Zukunft schauen. Das rus-
Me Ultimatum und sein unverschämter Ton ha¬
ben großartige Arbeit geleistet. Pour le roi de
vrusse, wie man in Bulgarien jetzt immer wieder
scherzen hört! (Berl . Lokalanzeiger.)

Eine zweite Unterredung mit
Radoslawow.

WB. Sofia, 24. Okt. Ministerpräsident Rados-
Mow hatte die Freundlichkeit, den Sonderbericht-
chtatter von Wolffs telegraphischem Büro zu em-
pjangen und ihm im Laufe des Gesprächs folgende
»kitte,lungen zu machen:

Unsere militärischen Operationen in Serbien
sehen schnell und günstig vorwärts . Wir boben
nnen großen Teil Mazedoniens besetzt. Durch die

erfolgreiche Offensive der deutschen, öster-
liuich-ungarischen und bulgarischen Truppen im

Wo en und Osten sind die Serben bereits fast
Mstandig isoliert. Sie haben keine Bahnverbin-
^ng mehr, und nur eine einzige Telegraphenlinie

ihnen noch zur Verfügung . Die Nieder-
r ’un ^ Serbiens  wird zweifellos

gesamte militärische und Poli¬
ce Lage der Mittelmächte  und ihrer

ifirvn111’v eu  öen günstigsten Einfluß  aus-
^voraussichtlich auch das Ende des

Krieges beschleunigen,
scheinen allerdings noch auf die

De rbands machte  zu rechnen, aber
ViiV7°'m Unf!  dürfte sich als trügerisch  er-

,Enn her Verband überhaupt ernstlich be-
ff Beistand zu leisten, wird dieser

genug, noch würksam genug erfolgen
kcitm ^ ogesehen von den Transportschwierig-

,Wlbst wenn Griechenland  sich eine
föUcn  Mbere Verletzung seiner Neutralität ge-
Saltte-nr - dürften die Inder , Australier , Sene-
Än. kJ rUn“ sonstigen Kolonialtruppcn , mit wel-
kst,st- gMNd und ?trankst!>ick>dan Karvrvn rii .<?iTrfr- , - und Frankreich den Serbien zu Hilfe

in Mazedonien mit dem in der
kökstsg, Jahreszeit doppelt rauhen Klima
tieHcrt geopfert werden wie in den Darda-

französische und englische
ks Wurz""wbardierte Dedeigatsch u. Porto Lages.
*>it|W. e "ur wenig Schaden angerichtet und sollte

ala-.̂ r eine Art Demonstration sein. Wenn
i ?'  dadurch auf uns Eindruck zu machen,

.- Ü°st Mst haben alle Vorkehrungen ge-
; h, . auch dort jeden Angriff zurückzuweisen,

fte storcht für falsche Vor st eil ungen,
« uns und unfern Zuständen

-h oeocni.0- Sie haben geglaubt , daß unser
J  fein! . ~te  Dolitik Seiner Majestät des Königs

-c; " Werung ist, und daß es ihnen ein
Boikwürde , Zwietracht zu säen  und
ods.^ K? uns aufzuhetzen. Der zuversichtliche

^LNvrilige Patriotismus , welcher unserer
mig das Gepräge gab. hat sie wohl eines

"hrt. Bezeichnend für die seltsame
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Naivität,  mit welcher man uns in den Bier-
verbandsländern beurteilt , war der Ausspruch ei¬
nes französischen Finanzmannes,  der
mich auf der Rückreise aus Petersburg in Sofia
aufsuchte. Er sagte: „Mit drei Millionen will ich
das ganze bulgarische Volk  auf unsere
Seite  bringen ." Obgleich mich diese zynische
Offenherzigkeit etwas verblüffte , erwiderte ich
ruhig : „Wenn Sie Geld hinauszuwerfen haben, so
tun Sie das. Wir sind nicht reich, aber selbst wenn
sie drei Milliarden ausgeben , so würden Sie unser
Volk niemals von leinen Bestrebungen zur Ver¬
wirklichung seiner nationalen Ideale
abbringen , für welche es bereits so ungeheuere
Opfer an Blut und Gut gebracht hat ." Die Ereig¬
nisse haben gezeigt, wie sehr sich dieser Mann ge¬
irrt hat . Die Mittelmächte haben ebenso wie die
mit ihnen verbündete Türkei für uns und unsere
Bestrebungen besseres Verständnis gehabt, und
wenn ihre und unsere Ziele, für welch« wir nun¬
mehr gemeinsam kämpfen, erreicht sein werden,
dann wird Bulgarien , davon bin fest überzeugt , in
weiterm engen Zusammenarbeiten mit ihnen bei
allen ihren kulturellen, wirtschaftlichen und polifi-
schen Bestrebungen einen bedeutungsvollen und
für die Gesamtheit segensreichen Faktor bilden.

Der Weltkrieg.
Die befestigten Anlagen Serbiens.

Zur Niederwerfung des serbischen Widerstan¬
des gehört mit an erster Stelle , daß die gegen Bul¬
garien errichteten Befesfigungen unschädlich ge¬
macht sind. Es lassen sich im allgemeinen an der
Ostgrenze Serbiens zwei Linien verfolgen, und
zwar die Befestigungen von Negotin -Zajecar-
Knjazevac-Pirot -Crni Brh und die von Pozarevac-
Nisch-Bela-Palanka . Diese Werke sperren die aus
Bulgarien heranführenden wichtigsten Einbruchs¬
linien und sollen den im mittleren Morawatale
vor sich gehenden Aufmarsch der serbischen Armee
sichern.

N e g o t i n ist erst in letzter Zeit feldmäßig be-
'estigt worden. Z a j e c a r ist ein verschanztes
Lager am Timok mit einzelnen Werken auf einem
Umfang von 37 Kilometer, zahlreichen Erdwerken
neueren Datums und mehreren älteren Anlagen
«ldmäßigen Charakters . K n j a z e v a c hat in
)«r Hauptsache nur feldmäßige Befestigungen:
einige Betonbauten waren vorgesehen und mögen
inzwischen fertiggestellt sein. Pi rot ist ein ver-
chanztes Lager an der Nüchava mit einem alten

Kastell von geringeni fortifikatorischen Wert und
mehreren neuen und älteren Erdwerken auf einenr
Umkreise von 30 Kilometer. Ein gut gangbarer
Umgehungsweg führt von der bulgarischen Grenze
nach Babusnica und ist durch eine Befestigung am
Crni Brh  gesperrt . Pozarevac  ist ein be-
deutender Kommunikationsknoten am Nordost-
rande der Morava -Niederung mit mehreren jeder¬
zeit benutzbaren Straßen zur Donau , in das Lan¬
desinner « und gegen die bulgarische Grenze zu. Die
Befestigungen bestanden vor nicht langer Zeit nur
aus flüchtigen Erdtucrken: sie werden aber wohl

inzwischen verstärkt sein, da es auch Serbien an
Rüstungen und Kriegsvorbereitungcn nicht hat feh¬
len lassen. Auch als Depotplatz hat Pozarevac
einige Bedeutung, so daß seine Inbesitznahme durch
unsere Truppen einen recht erfreulichen Gewinn
bedeutet.

N i sch, an der Nischava, fängt die aus Bulga¬
rien führenden Kommunikationen , eine Bahn und
niehrere Straßen auf, und bildete den ersten gro¬
ßen Sanimelpunkt des Aufmarsches an der Ost-
grcnze. Es ist als verschanztes Lager ausgebaut,
die Erdwerke sind, wie es heißt, nur zum Teil fer¬
tiggestellt, der Umfang soll etwa 60 Kilometer be¬
tragen . Mehrere Feldbefestigungen umgürten die
Stadt , die als großer Tepotplatz dient und zahl¬
reiche Militärgebäude besitzt. Eine alte Zitadelle
verkörpert das Kernwerk. Bela Palanka,
zwischen Risch und Pirot gelegen, sperrt die Um¬
gehungswege um Pirol und enthält nur ein halb¬
verfallenes Kastell und mehrere Erdwerke, die erst
kürzlich ganz fertiggestellt sind. Die größeren
Orte , welche nüt Befesfigungen, wie bemerkt, der-
sehen sind, besitzen Dampfbäckereien, große Mn-
nitions - und Artilleriedepots und Berpflegungs-
magazine. Besonders der Raum um Risch ist für
die Versammlung starker Kräfte eingerichtet.

Die BefestigungLN im südlichen Serbien be¬
schränken sich auf eine Reihe von Erdwerken und
Kaulen um Vranja und entlang der nordwestlich
sich hinziehendcn von Gebirgen gebildeten Grenze.
Im Inneren des Landes ist allein K r a g u j e -
vac etwas befestigt; es ist ein bedeutender Stra-
ßenknotenpunkt, der sich den Operationsrichtungen
gegen Belgrad quer vorlegt , hat eine Waffenfabrik
und zahlreiche andere Militärbauten . Seiner Be¬
deutung wollte uian durch Ausbau eines verschanz¬
ten Lagers entsprechen; hierzu war es indessen vor
Ausbruch des Krieges gegen Oesterreich nicht ge-
kommen, so daß es fraglich erscheint, ob inzwischen
der Plan zur Ausführung gelangt ist.

Das Gesamtbild der serbischen Befestiguugen
gegen Bulgarien ist nicht derart , daß man auf
einen langen Widerstand gefaßt sein kann, zumal
in diesem Kriege sich gezeigt hat, daß selbst stän¬
dige befestigte Anlagen gegenüber der Wirkung der
schweren Artillerie nur kurze Zeit zu halten sind.

Planina und Poljc.
_Aller Augen sind jetzt auf den serbisch-mazedo¬

nischen Kriegsschauplatz gerichtet, wo die Bulga¬
ren wirklich mit „blitzartiger " Schnelligkeit gen
Westen marschieren. Fast in jedem ihrer Tages¬
berichte lesen wir neben den unaussprechlichen
Ortsnamen auch zahlreiche Wortverbindungen mit
Planina und Polje . Planina  heißt so viel wie
Alpe, Bergwald oder einfach Gebirge. So zieht
sich ösllich vom Kessel von Pirot die zu über 2000
Meter Höhe ansteigende Star  a-P l a n i n a hin,
ein Teil des Balkan , zu deutsch: Altes , auch hohes
Gebirge. Polje  dagegen bedeutet gleichsam das
Gegenteil von Planina , nämlich „Feld ", mulden¬
förmiges Tal . Die Poljin find eine Eigentüm¬
lichkeit des Karstes, die Kalksteinbildungen der
westlichen Balkanhalbinjel . ES sind langegstreckte
Wannen rmt ebnem Bsden (dgher Feld ) ; sie sind

46 . Jahrgang.
im Anschluß anLängsvevwerfungen im Karst durch
die Tätigkeit des fließenden, ausnagenden , aus-
kaugenden Wassers (Erosion) entstanden. Schon
stehen die Bulgaren im Owtsche-Polje (Schaf¬
felde), und nähern sich westlich Branja dem be¬
rühmten Kozowo-Polje , dem Amselfeld, wo am 16.
Juni 1389 die Türken die Serben vollständig ver¬
nichteten. Wer weiß, ob nicht auch jetzt wieder
auf diesem blutgetränkten Boden entscheidende
Kämpfe sich abspielen werden.

Wegen Spionage verurteilt.
Lüttich, 26. Okt. Das Kriegsgericht hat gestern

zwei Männer (Belgier) und zwei Frauen (eine
Französin und eine Luremburgerin ) wegen Spio¬
nage zum Tode verurteilt * Fünf weitere Ange¬
klagte erhielten Zuchthausstrafen von 10 bis 15
Jahren . Sie waren durch angefangene Briefe
überführt und hatten nach ihrem eigenen Geständ¬
nis Spionage im Eisenbahnverkehr getrieben und
der französischen Regierung , in deren Sold sie stan¬
den, ihre Beobachtungen -mitgeteilt.

Unpolitische Zeilläufe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin,  24 . Okt.

Kinder lernt rechnen!  Fleißig rech¬
nen , flott rechnen, genau und richtig rechnen! Sonst
paßt ihr nicht in die moderne Welt und erst recht
nicht in die Kriegszeiten, die uns ganz besondere
Rechenexempel aufgeben. Alle müssen ihre Recljen-
kunst bewähren, — vom General bis zum Küchen¬
mädchen.

Du kannst Rechenmaschinenkaufen. Das sind
hübsche, kunstvolle Dinge , die in manchen Zlmts-
stuben und größeren Buchhaltereien Hilfsdienste
leisten. Wir gewöhnlichen Leute brauchen aber
Eselsbrücken nicht. Ein gesundes Gehirn im
Kopfe und eine Bleifeder in der Hanv , — da ist
die allerbeste lebendige Rechenmaschine fertig.
Mancher will cs sogar ohne Bleistift schaffen, mit
reinem Kopfrechnen. Eine rühmliche Tapferkeit,
aber weniger Sicherheit. Wer klug ist, bringt
wenigstens die maßgebenden Ziffern zu Papier;
denn was man schreibt, das bleibt , während die
Zahlen , die nur gedacht sind, leicht in Nebel und
Verwirrung geraten.

Ich habe Mitschüler gehabt, die den Rechenun¬
terricht des Lehrers für Menschenquälerei hielten.
Als sie in das Berufs - und Familienleben kamen,
mußten sie doch mit den vier Spezies und der
Regeldetrie sich befreunden. Sie lernten nach¬
träglich rechnen, wie einer schwimmen lernt , wenn
er ins Wasser geworfen wird . Not lehrt beten. Not
lehrt auch rechnen. Das nachträgliche Lehrgeld
ist freilich meistens recht hoch. Durch Schaden wird
man klug. Mancher geht auch wirtschaftlich zu-
gründe, weil er nicht rechtzeitig oder nicht richtig
gerechnet hat.

Der Krieg ist eigentlich ein Haufen von Rechen-
exempeln, großen und kleinen, groben und feinen.
Zahlen und Dtaße bestimmen die Entschlüsse und
die Handlungen . Im Generalstab brütet man
über Karten und Berichten. Da wird mit möglich¬
ster Genauigkeit ausgerechnet, wieviel Soldaten,
Kanonen, Geschosse die Feinde hier und dort zuv
Verfügung haben, wieviel Zeit sie gebrauchen, um
einen wichtigen Punkt zu erreichen, usw. Und mit
voller Genauigkeit wird ausgerechnet, tvelche Trup-
penkräfte wir selbst zum Angriff oder zur Der-
teidigung dagegenstellen können, wieviel Lokomo-
fiven, Eisenbahnwagen, Autos und sonstige Fuhr¬
werke erforderlich und verfügbar sind, welche
Marschzeit nach dem Zustande der Wege und der
Witterungsverhältnisse auzusetzen ist, wieviel und
auf welche Weise der Nachschub an Proviant , Mu¬
nition und sonstigen Bedarf nachgeschoben werden
muß, wie lange die vochandenen Vorräte noch rei¬
chen und was in bestimmter Frist neu beschafft
werden muß. Jni Gefecht selbst muß jeder Unter-
führer und soaar jeder gute Schütze Entfernungen
schätzen und danach die Visierstellung berechnen
können. Wie fein ist erst die Rechnerei bei der
Artillerie , die ihre Geschosse auf Tausende an Me¬
tern schickt, oft auf unsichtbare Ziele , deren Lage
nur errechnet worden ist, wobei die allerkleinste
Ungenauigkeit in der Berechnung die ganze Wir»
kung verderben kann. Auch auf den Kriegsschiffen
wird mit höherer Mathematik gerechnet. Wenn
der Führer nach Sternen - und Uhrstand den gegen¬
wärtigen Aufenthaltsort bestimmen, den richtigen
Kurs ansetzen, die zielsichere Anweisung zunp Tor-
pedo- oder Kanonenschuß geben, die Möglichkeit
des Einholens oder Ausweichens ergründen soll.
Und daheim sitzt der Finanzminister mit seinen Ge¬
hilfen : die arbeiten Tag für Tag mit Millionen-
und MilliuideN'Ziffern : So und so viel haben wiv
noch, wir brauchen täglich gegen 60 Millionen , im
Monat gegen 2 Milliarden : so und so lange reicht
es noch, zu deni und dem Termine nmß neues
Geld beschafft werden.

Der gewöhnliche Staatsbürger braucht keine
Logarithmentafeln und keine höhere Mathematik!
er braucht auch nicht mit Riesenzahlen von zehn u.
mehr Stellen Fangball zu spielen. Aber rechnen
muß er im Schweiße seines Angesichts, vor allem
der Geschäftsmann. Für die Fabrikanten , Kauf-
leute, Handwerker hat der Krieg die wirtschaftliche
Grundlage des Betriebes einschneidend geändert,
vielfach geradezu auf den Kopf gestellt. Mancher
hat sich auf einen andern Geschäftszweig werfen
müssen. Bei den andern sind die Preise für die
Rohstoffe in ewigem Steigen begriffen, und auch
die übrigen Geschäftsunkostenschwanken und schwe¬
ben, aber meistens nach oben. Der Mann muß von
seinen Ausgaben und voraussichtlichen Einnahmen
eine ganz neue Aufftellung machen, was man in
der bisherigen Fremdwörterzeit Kalkulation zu
neimen pflegte. Wehe dem, der falsch kalkuliert u,
schließlich in seinem Hauptbuch eine Unterbilanz,
einen Fehlbetrag herausrechnen muß . Von den
Zinsen seiner Schulden kann man schlecht leben, in
Kriegszeiten erst recht nicht. Den Geschäftsbetriei»
cmzupassen an die außerordentlichen Verhältnisse,



I>«S rst die Kunst und dazu gehört Fleiß und Ge-
! schick im sog. kaufmännischen Rechnen.

Nicht bloß in die Werkstatt gehört die lebendige
Rechenmaschine, sondern auch in die Wohnstube u.
in die Küche. Die Hauswirtschaft wird mehr als
je auf Zahlenschrauben gestellt. In den Friedens¬
zeiten , o, da ging die Sache spielend, so zu sagen
von selbst. Das Wochen- und Monatsgeld war
mit Erfahrungswcisheit festgelegt; die Preise
schwankten wohl etwas, aber doch nur in mäßigem
Wellengang . Wenn das eine Bedürfnis etwas
teurer wurde, so wurde doch ein anderes auch mal
etwas billiger . Geklagt und gescholten wurde frei¬
lich um jede Preissteigerung recht lebhaft ; doch ließ
sich zum Tröste das Gleichgewicht erhalten . Jetzt
haben wir eine allgemeine und sehr starke Teue¬
rung . Früher haben wir Mücken gefeit; jetzt müs¬
sen wir Kamele verschlucken. Das Wirtschaftsgeld
ist erhöht worden und wieder erhöht worden und
will doch nicht ausreichen. Gnädig geht es noch der
Familie , deren Einkommen ebenfalls gestiegen ist.
Schwierig und immer schwieriger wird der Haus-
halt dort , wo die Einnahmen nicht wachsen woll¬
ten . Und ein wahrer Notstand trifft die Leute,
die zugleich mit der Steigerung der Ausgaben
noch die Verminderung des Verdienstes zu bekla¬
gen haben. Das ist ein verzweifeltes Rechen¬
exempel. Das Gegenstück zu der Milliardcn -Wirt-
schaft im Reich bildet die wiederholte Umdrehung
des letzten Pfennigs in der Schmalhausküche.

Die Wucherpreise  erregen viel Entrüstung
und den stürmischen Ruf nach Reichshilfe. Ja , es
ist vielfach eine verwerfliche Preistreiberei im
Gange . Der Bundesrat Fluß schnell und scharf ein-
greifen mit Höchstpreisen, Beschlagnahme, Straf¬
verfolgung . Alle Behörden, die vorläufig schon
dem Wucher in ihrem Bezirk zu steuern gesucht ha¬
ben, sowohl die militärischen Kommandos als die
Gemeindeverwaltungen , verdienen Lob und Dank.

Aber vor übertriebenen Hoffnungen auf die
Hilfe von oben mutz man leider warnen . Wenn
die Höchstpreise wirklich überall durchgeführt
würden , so bliebe doch noch eine empfindliche
Teuerung . Denn es ist unmöglich, die Preise auf
den alten Stand zurückzuschrauben; die Höchst¬
preise bleiben immer hohe Preise im Verhältnis
zu der früheren Marktlage . Dabei finden die
gierigen Profitjäger Mittel und Wege genug , um
den polizeilichen Verordnungen ein Schnippchen

zu schlagen und in dieser oder jener Form für
ihre Waren mehr als den gesetzlichen Höchstpreis
zu erzielen. Die Reichs- und Staatsbehörden sind
sehr mächtig, doch nicht allmächttg. Der Kampf
gegen die äußeren Feinde ist schwer ; doch der
Kampf gegen die inneren Feinde, gegen die ge¬
rissenen Wucherer, hat noch seine besonderen
Schwierigkeiten. Die Teuerung ist von altersher
eine Zwillingsschwester des Krieges. Hoffen wir
auf Milderung , aber rechnen wir nicht auf Be-
seittgung . Die Teuerung ist eine Kriegslast , die
auf die Heimgebliebenen fällt . Wenn die obrig¬
keitlichen Zwangsmittel versagen, so muß die
Selbsthilfe um so stärker angespannt werden , und
wo auch die nicht ausreicht zur Abwehr der Not,
da muß die Liebestätigkeit eingreifen.

Wer sein gutes Auskommen hat , der darf sich
nicht einbilden, daß er mit der Zeichnung auf die
Kriegsanleihen seine Bürger - und Christenpflicht
erfüllt habe. Das ist ungefähr kein Opfer , sondern
ein gutes Geschäft. Wer als opferwilliger Mensch
gelten will , der lasse gefälligst mal seine Augen
rundschweifen, um Familien zu entdecken, die Not
leiden an Nahrung , Kleidung und Heizung . Der
Winter kommt und Weihnachten kommt ; das ist
schon in normalen Jahren die berufene Zeit für
die Wohltätigkeit ; um wieviel mehr in diesem
Jahre der Bedrängnis.

Was nun die Selbsthilfe  angeht , so möchte
ich vor allem die Männer  bitten , in dieser Zeit
sich mehr um die Hauswirtschaft zu kümmern , der
sorg. ,»vollen Hausfrau und Mutter bei ihren
schwierigen Rechenexempeln mit Rat und Tat ver¬
ständnisvoll zur Seite zu stehen. Es genügt nicht,
neun der „Familienvorstand" unter Sträuben und
Murren sich eine kleine Zulage zum Wirtschafts¬
geld abzwacken läßt . Er soll auch den Rechenstist
in die Hand nehmen und sich ziffcrmäßig klar
machen, was der Bedarf für die Familie ,mehr kostet
und wie der Mehrbetrag gedeckt werden kann. Die
Frauen sollen sparen, gewiß; aber die Männer
sollen die häusliche Sparpolitik in Gang bringen
helfen und dabei mit ihren eigenen sogenannten
Bedürfnissen den Anfang machen. Der Leichtsinn
sagt gern : Was der Mensch braucht, muß er haben.
Wir Männer glauben aber manches haben zu müs¬
sen, was wir in der Tat nicht brauchen. Erst muß
in den Familienvoranschlag eingesetzt werden, was
die Kinder und die Frau gebrauchen. Wenn dann

noch etwas übrig  bleibt , so kann sich der Mäkln
auch für seine Genußmittel und Vergnügungen
etwas leisten, aber nicht eher. — Die Rechenkunst
fängt mit dem Zusammenzählen an . Es ist sehr gu
empfehlen, daß die Männer einmal ehrlich und
vollständig aufrechnen, was sie für Tabak. Gettänk
und sonstigen Luxus im Monat und im Jahre
draufgehen lassen. Wenn das Notwendige teuex
wird , muß am Ueberflüssigen gespart werden.

Einen Stummel Bleistift hat jeder , ein Stück
Papier ebenfalls, und mit dreistelligen Zahlen kann
er gewiß rechnen. Also den Kopf in die Hand ge-
nommen und einen Haushaltplan aufgestellt, der
auch gegen die Teuerung standhält!

Uche Freunde versammelt. Die TraüA fff,
gemein. Der Sultan , der Thronfolge ;
Beamten , diplomatische Kollegen, sawi, ^ 1
Kolonie hatten während der dreitSgjgen
ständig die innigste Teilnahme bewiesen.

Frhr . 8. Wangenhcim war «och ^ «ex
svöchigeu Kur in Bob ydcmheim bekanntfiL?
kürzlich wieder nach Konstanttnopel

Verantwort !, für Reklamen u. Inserate 35$

Frhr . v. Wangenheim ch,
deutscher Botschafter in Konstantinopel.

Seifen»
Pul»«

»rastst *»„ nb!«lch«. - . L>> .
'«bari.ll «rbftltl. - Allein.Fabriklit;

MOIIar, SaiUnfabrik. Limburg *. Luhü.

sritr ^i* er
seht hnen ]aiffee. Das
saUfi,Y Paket kostet SO Pf.Pfund-Pak nck istaus-
Kriegs ' ti ° *f be kömmlidi
giebig

* Botschafter Frhr . v. Wangenhcim f . Kon¬
st a n t i n 0 p e l, 25. Oft . Der deutsche Botschafter
Frhr . v. Wangenheim ist heute ftüh sechs Uhr 45
Minuten sanft entschlafen.  Am Sterbebette
waren die Gemahlin , die Kinder uird nahe Person-

Kriegervereme Limburgs.
Heut^ Mtttwoch nachmittag 4 Uhr Be-

erdigunĝ des im hiesigen Reservelazarett ver¬
storbenen Musketiers

TODES - f ANZEIGE.

Hermann Herokt
Gott dem Allmächtigen hat es nach seinem unerforschlichen Rat_

Schlüsse gefallen, gestern vormittag 1 Uhr unsere gute Mutter, Schwieger
mutter, Groß- und Urgroßmutter, Frau

Donnerstag
frisch eintreffend:

aus Büttnershof (Sachsen) von der Leichenhalle aus.
Die Krieger- und Militärvereine nehmen an der

Leichenparade teil. Antreten der Vereine am Rat¬
haus : 31/2 Uhr.
Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Die Vorstände.

Katharina Michels
geb . Altmann

im 81. Lebensjahre, infolge Altersschwäche, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente in ein besseres jenseits abzurufen.

% Die trauernden Hinterbliebenen.
L d. N. :

iPfd . Ui . 4

mpKaüeijan»hil
große sciieiKische

In der Blüte abgerissen,
Eilst du früh dem Grabe zu;
O, so nimm zum Sterbekissen,
Uns’re Tränen mit zur Ruh’,
Die Todestunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sieI

BOSS , Lehrer.
Ahlbach , den 26. Oktober 1915.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Okt. vormittags nach

dem ersten Seelenamt um */r!0 Uhr statt.

Pfd. 48 Pfg.
Schellfische in Gelee

Pfd. 62 Pfg., in 1 Pfd.-Blechdosen,
zum Feldpostversand geeignet,

Dose 65 Pfg.
Ia . neue Rollmöpse , St. 13 Pf
Kraftfleisch in Dosen , lFfd .-
Dose (geeignet zum Feldpostversand)
1.50 M., im Ausschnitt, Pfd.1.40 M.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24.
d. Mts. im Reservelazarett in Karlsruhe nach er¬
haltener schwerer Verwundung am 28. Sept. in
Feindesland , unser lieber Sohn und guter Bruder,
Schwager und Onkel,

Musketier

Jakob Lftzinger
Res .-Inf.-Regmt. 87 , 5 . Komp. Grabkränze >.«.* 45

im 21 Lebensjahre. Er starb wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I . d N. : Jakob Litzinger , Wagner.

Offheim und Rußland, den 27. Okt. 1915.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 23.
Mts., morgens 8:U Uhr in Offheim statt.

Grablaternen Grableuchter
>25

6.25, 5.75, 4.50, Aff M.k.

Kranzständer 1. 50 Mk.
1.25, 95, 75, 45, 18 Pfg.

Laternenständer 95 Pfg.

üjereiaosGiSClliiStBr HflOyGP,Lftnbon
Perlkränze von 1.25 Hk . an.

Herr, dein Wille geschehe !“

Zum Brotaufstrich als Er¬
satz ; für teure Butter

empfehlen wir:
Gemischte Zwetschen -Üf arme¬

lade lose Pfd 48 Pfg., 5 Pfd.
Eim.2 .40 , 10 Pfd. Eim. 4 .70 M.

Gemischte Marmelade lose
Pfd. 48 Pfg., 5 Pfd. Eim. 2 .50,
10 Pfd. Eimer 4 . 80 M.

Aprikosen mit Aepfel 2 Pfd.
Eimer 1.10 M.

Stachelbeer m . Aepfel 2 Pfd.
Eimer 1.10 Mk.

Apfelgelee nur Saft und Zucker
Pfund 50 Pfg.

Kunsthonig mit feinst Kristall¬
zucker hergestellt Pfd. 45 Pfg.

Großes Wasserglas 50 Pfg.
2 Pfund Küchendose 1. — Mk.
Feinst, naturreiner Bienenhonig

'/- Pfd. Glas 80 Pfg., Pfd. Glas
1 .40 M.

1a . holl . Zwiebeln Pfd.24 Pfg.
Zitronen , saftigu.haltbar,St.9 Pfg.

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder, teurer Sohn,
Gott möge dir den Himmel geben
Als treu verdienten ew’gen Lohn.

Achtung! Achtung!
Frau Gering, Salzgaffe 3,

Den Heldentod fürs Vaterland starb in Feindes¬
land infolge eines Brustsehusses unser innigstgelieb-
ter Sohn und Bruder, der

Musketier

empfiehlt jeden Donnerstag und Freitag
eine große Sendung

Seefische,
Josef Weyer darunter Schellfische, Kablian , Seehecht « . dergl .,

sowie auch heiße , gebackene Fische zu den billigsten
Tagespreisen. 9308

im Inf-Rsgml. 163, 1. Komp.
im jugendlichen Alter von 21 fahren.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen
dem hl. Opfer der Priester und dem frommen Ge¬
bete der Gläubigen.

Er ruhe iu Frieden!
In tiefer Trauer:

Familie Josef Weyer.

Ausrüstungsstücke

116  Zu Hause
Isollten stets Wybert-Ta. !
;btetten greifbar fein, um ;

sie bei Husten, Heiserkeiti
; ober Katarrh zu verwen- ;
i den. Wohlschmeckendund j

wirksam!

Limburg, Frankfurterstr. 3.

für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.
IJniformtuche — Mützen — Degen

wasserdichte Behleidung.
Willi . Lehnerd senior , Kornmarkt

3n ollen Stpotfiefen
und Drogerien Ml. 1.-

Rote Kreuz-Lose

Thalhelm , den 25. Okt. 1915,

(gilt! Preis steigt!
- LL Keift-

zur 30 Psg . p. Pfund . Vorzügliche Wasch- und Kochseife
zur in Fässern ca. 100—120 Pfd . per Nachnahme, Packung frei.

Teilen Sie mit Bekannten. Probeeimer ca. 30 Pfünd.
Genaue Adresse angeben. 9436

H . Schmidt , Raubach,  Westerwald.

XABEXTTCN
ilülllllllllllll
1195

ä M. 3.30. 3668 Gewinne.
Ziehung . 12. u. 13. Novemb. |

jr ‘
ä 3.30. M. 4856 Geldgew. |
Ziehung . 9. u. 10. Novemb.
Ha “P‘; 50000 , 20000,gewinn
10 600 Mk. bares Geld.

Junge Kriegswttwe
mit guten UmgangssE
geschästsgewandt,

gleich welcher Branche zu
nehmen. Kaution kan"
stellt werden. -ü

Offerten unter Ä. " '
an die Geschäftsstelle °'

Limburg
, ( LA MN,)

_ . _ Hochfeine Speciaiiläl
^Frieorichsoorfer Zwieback

3(opfläause
(PortdlO ,jede Liste 20Pf.) I
versendet Glückskollekte[
Heil Deecke, Kreuznacii.

mit Brut, vernichtet radikal
Rademaciiers Goidgelsl.

9442

Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen. — Ohne Brotkarte. — 1384

Patentamtlichgeschützt Nr. 75198
Geruch- und farblos. Reinigt die
Kopfhaut v. Schuppen, beförd. d.
Haarwuchs, verhütet Zuzug von
Parasit. Wichtig für Schulkinder.

Tausende von Anerkennungen.
Niederlage bei : J. Arnet, Nachf.,

Salzgasse 8. 9156

Einen fast neuen

Wagen
u. ein Einspänner -Pferde¬
geschirr verkauft 9424

Johannes Baabe,
Unternehmer, Neunkirchen.

offeriert billig .
Hermann tW

Limburg,  Telefon

Einfach saubermöbliertesÄ
mit oder ohne Pension? ,

Off. unt . 9438 an -a
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Kitz;

., « ov'ember statt , und zwar m samt
-. »r^ aftlilhen Betrieben , bei Kommu

,.idw>rri ! ^ ^ ten und Abnehmern , den
>M ^ „ditoren und Händlern . Die Er

n und» die Gemeindebehörden,
i erfobh Tagungen von Reichs - und Land
t' ic 8 , ' t et — so meldet man aus Berlin —
sie aller Voraussicht nach am !>. De>
>cr̂ entreten . während das A b g e o r d ■
: 3«^ g ejrtc neue Tagung am 11. Ja n n a r

-beg-nmen

,e»e

e sind
Slbg

Ä, La « d b u t t e r 1 . 9 >1 JI.  Die Höchst-
d für den Verkehr im Kleinhandel , d. h.
,abe unmittelbar an den Ver-
festgesetzt. N e b e n k o st e n . wie Trans-

Botenlohn etc. dürfen nicht berechne!

Lokales.
Limburg . 27 . Oktober

.snnalien.  Der Vizefeldwebel in
^roe .Jnf -'Rcgt . Adam Schlitt,  aus

/ ' r a gebürtig , wurde zum Unter zahl-
ernannt und zu einem Feldartillerie.

mt versetzt-
Mutterhöchstpreise . Unter Auf-
der Festsetzung vom 20. Oktober 1916 be-
«öchstpreise für Butter wurden für Lim-

Höchstpreise festgesetzt, und zwar für das
^, 'isirahmbutter 2,40 Ji  und für

v t .. * . „ . ! f 9 0 jh Die Höchst.
d. l

Ver
n r o ji  eix , wie Trans-
dürfen nicht berechnet

efreiung vom Besuche der Ge-
^blichen Fortbildungsschule.  Seit

^ruch des Krieges haben Gewerbetreibende in
Dicken Fällen die Befreiung fugend-
3*fr U xbeiter vom Besuche der Pflicht-
^tbildun g3schu l e beantragt. Die bei Er-

dieser Anträge hervorgetretenen Zweifel
0 w Minister für Handel und Gewerbe be-

,t im Einvernehmen mit dem Herrn Kriegs-
silier für ihre Bearbeitung die folgenden von
"bisher ergangenen Erlassen in einzelnen Punk-

abtveichenden Vorschriften zu treffen:
1 Grundsätzlich ist der Fortbildungsschulbesuch

Möglichkeit aufrechtzuerhalten: müssen wegen
nangels oder wegen anderweitiger Inan-

^ ..ahirie der Schulräume Klassen geschlossen
ItZ so ist damit bei den ältesten Jahrgängen
beginnen. Nach Möglichkeit ist die durch Aus-
des Unterrichts frei werdende Zeit für m i I i -

rische Jugend üb nngen  zu verwenden,
den diese durch den Schulvorstand mit Geneh-

1Kung der Regierungspräsidenten auf den Lehr-
lw gesetzt, so sind die Schüler zur Teilnahme ver-

■ Im übrigen findet die D u r chf ü h -
, ^ng der Fortb ild nn gs sch ulpflicht
itre Grenze in den Be dürfnissen der Hee¬
resverwaltung  und in der Rücksicht auf die

,,' frechterh altu ng des geschäftlichen
cbens in Handel und Gewerbe.  Da-
i niuß das Erfordernis , der Heeresarbeit Kräfte
smöglichst großer Zahl zuzuführen , allen anderen
iich'ichten Vorgehen. Werden also jugendliche Ar-

:r zur Herstellung von Heeres- oder Marine-
rf irgendwelcher Art gebraucht , inid werden sie

was jedesmal genau festznstellen ist — durch
je Lage der Unterrichtsstunden der gewerblichen
rbcit entzogen, so sind sie so lange vom Schulbc-

zn befreien, wie diese Voraussetzungen vor-
gen. Jugendliche Arbeiter , die nicht
rHeereslieferungen verwandt  wer-
.sind von der Pflicht z u nl Fortbil-
ngsschu lbesuche nur  dann zu befreiend

enn so n st d i e A u f r e cht e r h a l t u n g des
etriebes in Frage gestellt wäre:  daß
ii Unternehmer aus dem Schulbesuch Unbequem¬
heiten erwachsen, genügt nicht . Auch hier wird
r eine Befreiung von der Teilnahme an den

Herhalb der gewöhnlichen Arbeitszeit liegenden
Äitärischen Hebungen nicht einzutreten brauchen.

Jinigimg

i feiler

Mi

2. Die Entscheidung über die Befreiungsgesliche
trifft in erster Instanz der S chu l v o r st a n d. Zu
dessen Beratungen ist, soweit es sich um Entschei¬
dungen über Befreiungsgesuche handelt , die mit
Heereslieferungen begründet sind, ein Offizier mit
vollem Stimmrechte zuzuziehen , den die Militär¬
behörde namhaft machen wird . Zur Vorbereitung
dieser Maßregel haben die Regierungspräsidenten
dem stellvertretenden Generalkommando ein Ver¬
zeichnis der Pflichtfortbildungsschulen ihres Bezir¬
kes zu übersenden.

3. In zweiter Instanz steht die Entscheidung
den Regierungspräsidenten  zu . Auch
hier wird die Militärbehörde einen Offizier be¬
zeichnen, mit dem der Referent sich unter Mittet-
lung der Akten ins Benehmen zu setzen hat , bevor
er den Entwurf einer Entscheidung dem Regie¬
rungspräsidenten vorlegt . Das von dem Offizier
abgegebene Gutachten ist den Akten beizusügen.

r̂ - Der Nationale Frauendienst  wird
die im Anzeigenteil schon mehrfach erbetenen in
den Haushaltungen entbehrlichen und überflüssi-
gen Gegenstände von Gummi (Mäntel , Schuhe,
Bälle , Schläuche , schadhafte Ringe von Weckgläsern
« . dcrgl .), Blechbüchsen, Konservendosen , Staniol,
Flaschen kapseln, Zinntubcn , kleinste Bindfaden u.
Sackrcste , Kürbis -, Pfirsisch - und Zwetschenkerne
usw . durch Schüler , die immer zu zweien ihre festen
Bezirke haben , Donnerstag , Freitag und
Samstag  dieser Woche nachmittags in den
Wohnungen abholen lassen . Die Hausfrauen
Limburgs werden deshalb gebeten , diese bei ihnen
etwa vorhandenen vorgenannten Gegenstände zur
Abholung dann bereit zu halten . Zur Wiederver¬
arbeitung sind diese Dinge alle im vaterländischen
Interesse erwünscht . Ter Erlös soll der Weihnachts-
beschecrnng hiesiger Kinder zugute kommen.

^ Städtischer Verkauf von Teig¬
waren.  Wie durch amtliche Anzeige bekannt ge-
geben worden ist, können Schnittnudeln  und
anderer Suppenteig , den die Stadtverwaltung be¬
schafft hat , in beliebigen Mengen von 2 Pfund ab
zum Preise von 47 Pfennig pro Pfund im Z i m -
mm er 12 des Rathauses am Donnerstag  den
28 . Oktober nachmittags von 2—0 Uhr erworben
werden.

Provinzielles.
* Diez , 26 . Okt . Goldene Hochzeit feierten ge¬

stern die Eheleute Karl Kleeberger hier.
+ Westernohe , 26. Okt . Es traf hier die trau¬

rige Nachricht ein, daß der Ersatz -Reservist Philipp
Z o h t vom Res.-Jnf .-Regt . Nr . 88 am 6 . Oktober
infolge Verschüttung im Alter von 30 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist . Ehre sei¬
nem Andenken!

O Thalheim , 26 . Okt . Den Heldentod fürs
Vaterland starb auf dem Felde der Ehre infolge
eines Brustschusses der Musketier Josef Weyer
voni Jnf .-Regt . Nr . 168 im jugendlichen Alter von
21 Jahren . Ehre seinem Andenken!

* Camberg , 26 . Okt . Gerichtssekretär Haug,
z. Z . als Vizefeldwebel an der Wesfiront , erhielt
wegen bewiesener Tapferkeit vor dem Feind das

* Ems, 26. Ökt. Freifrau Hehl zu Herrnsheim,
die Gattin des allbekannten Reichstagsabgeordne¬
ten und Großindustriellen , ist am 23 . Oktober hier
gestorben.

ht . Wiesbaden , 27. Okt . Auf der Dutterver-
kaufsstclle des Wocheninarktes kam es heute vor¬
mittag zwischen Käufern und Verkäufern zu hefti¬
gen Auseinandersetzungen . Die Verkäufer verlang-
ten für angeblich holländische Süßrahmbutter , deren
holländische Herkunft sie jedoch nicht Nachweisen
konnten , 2,80 Mark das Pfund . Als die Händler
dann trotzdein nicht mit dem Preise auf 2,40 Mark
herunter gehen wollten , schloß die Polizei kurzer¬
hand den gesamten Butterverkauf.

hl . Griesheim <t. M ., 26. Okt . Mehger -Obek-
meister Christian Fischer  wurde von seinem Pfer¬
de, das er einspannen wollte , so unglücklich gegen
den Leib geschlagen, daß er den schweren Verletz¬
ungen nach kurzer Zeit erlag.

ht . Höchst , 26. Okt . Vor dem hiesigen Schöffen-
gericht spielte sich ein eigenartiger Vorfall ab . Ein
Frankfurter Kaufmann war von einer hiesigen
Vermieterin auf Zahlung von 16 Ji  Miete für den
Monat März verklagt . Er behauptete , das Geld
bezahlt zu haben . Als die Frau beharrlich leug¬
nete , schob der Beklagte ihr den Eid zu. Me Frau
erklärte sich dazu bereit . Gerade als sie den Arm
heben will , zieht der Kaufnrann die Quittung über
15 Ji  Monatsmiete für Mürz mit der Unterschrift
der Frau aus der Tasche und zeigt sie der Leicht-
sinnigen . Die Frau unterließ den Schwur und zog
die Klage scheunigst zurück.

ht . Frankfurt , 26 . Okt . Die am Bismarckdenk¬
mal aufgestellten Geschütze sind 16 Zentimeter
Festungskanonen aus Lüttich und entstanunen dem
Jahre 1863.

ht . Frankfurt , 26 . Okt . Zur bleibenden Erin¬
nerung an seinen verstorbenen Vater , den bedeuten¬
den Anatomen Hermann von Meyer , hat Sanitäts-
rat M . E . von Meyer der Senkenbergischen Natur-
forschenden Gesellschaft einen G e o r g H e r m a n n
von Meyer - Preis  gestiftet , der alle fünf
Jahre für die hervorragendste anatomische Arbeit
verliehen werden soll.

Der Weltkrieg.
Englands Zuschuß an seine Bundesgenossen

- 18 Milliarden Mark.
London,  26 . Okt . Der parlamentarische Mit¬

arbeiter des „Daily Ehronicle " teilt mit , daß die
Zuschüsse Englands  an die Alliierte « am
31. März 1916 vermutlich eine Summe von 900
Millionen Pfund  übersteigen werden.

Eine englische Kolonial -Konferenz.
London , 26. Okt . Die „Times " schreibt in einem

Leitartikel , daß , nachdem Botha eine große Mehr-
heit für seine imperialistische Politik erhalten hat,
das Kolonialamt die Premierminister der über¬
seeischen Gebiete zur Abhaltung einer Konferenz
nach London einladen wird.

Bulgarien und Griechenland,
Sofia , 26. Okt . Der hiesige griechische Gesandte

erklärte in einer Unterredung , die Beziehungen
Griechenlands zu Bulgarien seien gut und er hoffe,
daß sie bald sehr gut sein werden.

Der Hafen von Archangelsk zugcfroren.
DP . Zürich . 26. Okt . Die „Morning Post " mel.

det aus Kristiania : Der Hafen von Archangelsk sei
jetzt völlig bereifet, sodaß die Schiffahrt eingestellt
werden müsse. Vergangenen Mittwoch passierten
die letzten Schiffe den Hafen.

Die Landung in Saloniki.
WB . Köln , 27. Okt . Die „Kölnische Zeitung"

meldet aus Sofia unterm 24. Oktober : Am 18.
Oktober wurden zwei Autos von Saloniki nach
Risch abgesandt , um den dortigen russischen Ge¬
sandten nach Monastir zu bringen . In Saloniki
treffen bedeutende Truppentransporte ein , mit
denen das Landungsheer auf 80 000 Mann erstarkt
ist. Wie verlautet , steht französische Reiterei bei
Doiran an der serbischen Grenze.

Der Zeppelinangriff auf Minsk.
Stockholm , 26. Okt . lieber den letzten Zeppelin¬

angriff auf Minsk ani 16. Okt . meldet „Rjätsch"
noch folgende Einzelheiten : Um 3 Uhr nachts wurde
die Bevölkerung von Minsk durch eine starke Ex¬
plosion , durch Zeppelinbomben verursacht , aufge¬
schreckt. Der Zeppelin kam aus südwestlicher Rich¬
tung , und flog sehr niedrig über die Bahnstation,

wobei viele kleine und große Bomben herttnte ?§e>
worfen wurden . Sodann wandte er sich zum
Komensk-Bahnhof . Doch hat die Zensur den Scha^
den, den dort der Zeppelin angerichtet hat , ver>
schwiegen. Um 3 Uhr erschien der Zeppelin über
dem Zentrum der Stadt , die er jedoch nicht mit
Bomben bewarf und beleuchtete mit den Schein -!
Werfern jedes Haus . i

Stockholm , 26. Okt . Auf Befehl des General¬
stabschefs Alexejew soll die Räumung von Minsk
nunmehr bis Donnerstag beendet sein . Die dort
befindliche Direktion der Libau -Romny -Bahn ist
bereits nach Moskau verlegt worden . Das ministe¬
rielle Adelsmarschallanit wurde ebenfalls bereits
geräumt . Den in Minsk noch arbeitenden Fabriken
wurde von den Militärbehörden eine lOtägige Frist
eingeräumt , die Stadt zu verlassen . Für Flücht¬
linge werden täglich 10 Züge bcreitgestellt.

Die „Gocbcn " vor Varna.
Amsterdam , 26. Okt . (Zens . Bin .) Die „Times"

berichten aus Bukarest : Laut einem Telegramm aus
Manzalia ist die „Goeben " vor Varna angekom¬
men , um die Angriffe der russischen Flotte Wetter
zu erschweren.

Eine japanische Militärmission in London.
Paris , 26. Okt . Wie der „Matin " erfährt , ist

eine japanische Militärmission , bestehend aus einem
Oberst , zwei Oberstleutnants und zwei Majoren in
London eingetroffen.

'Schwere englische Verluste.
Rotterdam , 26. Okt . Die lebte Verlustliste ver¬

zeichnet die Namen von 207 Offizieren und 5345
Mannschaften . Von den Offizieren sind 96 tot und
von den Mannschaften 4000 im Westen gefallen.
Tie Times melden außerdem 13 Offiziere als tot.

Rückzug der Serben nach Montenegro?
Lugano , 26. Okt . Die „Stampa " weist auf die

Wahrscheinlichkeit hin , daß die Serben sich nach
Montenegro zurückziehen , uni durch die Adria den
Verbündeten näher zu sein . Sodann wird dadurch
die dttekte Hilfsaktion Italiens erleichtet.

Vom Kreuzer „Prinz Adalbert ".
Danzig , 26. Okt . (Zens . Frkft .) Beim Unter¬

gang des „Prinz Adalbert " fand dessen Komman-
dant Kapitän zur See Bunnemann,  wie seine
Gattin anzeigt , den Heldentod.

Aus Bad Homburg  meldet man , daß auch
der Kapitänleutnant der Reserve Wilh . S chw a rz,
Sohn des Forstmeisters Schwarz in Homburg , er¬
trunken ist.

WB . Paris , 26. Okt . Ter „Temps " meldet aus
Athen : Die Flugzeuge der Alliierten bombardier¬
ten erneut Dedeagatsch und Porto Lagos.

Handels-Nachrichten.
Wochrnmarkt-Prerse zu Limburg,

am 27 . Oktober 1915.
Butttr p. Pfd . M . 1.80 0.00. Eier 1 Stück 18- 0 Pf.

Blumenkohl 15 - 40, Sellerie 10—12, Wirsing 10—18,
Weißkraut 10—15 p. St ., *■ei mehr wie 5 Stet , das Pfund
0 Psg ., Knoblauch 90, Zwiebeln 20—25 p. Pfd .; Rot¬
kraut 15—25 p . Stck. ; Rüben , gelbe p. Pfd . 10 —13,
rote 8—10, Aepfel 4 —10 ; Merrettig 20—30 p Stg.
Rettig 5— 10, Endivien 5 —10, Kopfsalat 0—00 p . Stück
Kohlrabi , oberirdisch 4—5, unterirdisch , 10—12 p . Stck.
Apfelsinen 0 - 0, Zitronen 60 —00 , Spargel 00 - 00 p. Ko.
Spinat 20—25, Kastanien 25 , Gurken 0 - 00 ' p. Stück,
Erbsen 00 bis 00 , Zwetschen 00 bis 00 , Birnen 4 —10,
Trauben 40 bis 60, Tamatenüpfel 15—20, Kartoffeln
p. Ko. 00- 00 , Kartoffeln p . Ztr . 3.00 - 3.30 M . Wall¬
nüsse 100 Stück 40 —50 M.

Ter Marktmeister : Simrock.

Wetterbericht für Donnerstag 28 . Oktober.
Nur zeitweise heiter , noch vorwiegmd trocken,

nachts stellenweise leichter Frost.
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Bekanntmachung.
Höchstpreise für Butter.

Unter Aufhebung unserer Festsetzung vom 20. Oktober
!!>!5 belteffenb Höchstpreise für Butter werden auf Grund
«^Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August 1914 in der
"ung der Bekanntmachung vom 17 Dezember 19 ' 4/21.

war 19,5 hiermit für den Bezirk der Stadt Limburg
Butter im Kleinhandel

folgende Höchstpreise festgesetzt:
Für ein Pfund Süßrahmbutter 2,40 Mark

„ ein Pfund Landbutter 1,90 Mark
Als Süßrahmbutter gilt Butter , die aus Süßem Rahm

Molkereien hergestellt wird. Alle übrige Butter — Kunst-
rs ausgeschlossen— gilt als Landbutter.
Ausländische Butter darf bei Abgabe im Kleinvcr-
»u höherem Preise verkauft werden von denjenigen
'Inhabern, welche hierzu die Genehmigung des Magist-

lü . en un^ fich den von diesem festgesetzten Verkauss-
"""ugen unterwerfen . Die Verkäufer von ausländischer

haben jedes Mal vorher , um diese Genehmigung zu
die Originalrechnung über die Butter oder behörd-

veglaubigte Abschrift derselben dem Magistrat vorzu-
°» A ?i0t  Genehmigung des Magistrats ist der Verkauf
^/ ^ andbutter zu höheren als den oben festgesetzten

Preisen für Süßrahm - und Landbutter verboten.
Magistrat festgesetzten Bedingungen für den Ver-

M ausländischer Butter sind in dem Verkaufseraum
an "mzuhängen ; der Aushang muß mit dem Stempel
^aglstrals versehen sein

m^ ^ hende Höchstpreise sind festgesetzt für den Verkehr
^ «Handel, d. h. für Abgabe unmittelbar au den

"ucher. Nebenkosten irgend welcher Art (Transport
etc.) dürfen nicht berechnet werden.

* § 7 ~te  festgesetzten Höchstpreise überschreitet , wird ge'
i obengenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu
^ahr oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark

> Festsetzung tritt mit dem Tage der Verkündigung
^blatt in Kraft.

'Mburg . den 26. Oktober 1915.
Der Magistrat:

Haerle «.
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Donnerstag , den 28 . d. Mts . einen
9454

Lauferschweine
rm Verkauf s

g Schiveiirehändler,

!$is . WW
i ß{n Bahnhof zum Verkauf stehen.

Nur solange Vorrat!
Prachtvolle schwarze Stickereiröcke (Neuheit) 6.75u.7.75 M.
Prima blauD̂Reformhosen, waschecht ä 1.85 M.
Schwerste weiße Blber̂D-Hosen, ausgebogt ä 245 M.
Feinste Stickerei-Kniehosen, da was trüb, besonders billig.
Güte Klnderröckchen, Multumu. Wolle, fein gesticktä 88 Pf.
Einige 100 Stück schwere Rohgarnhemden, Herzköllerä 215M
1Posten feinste Elsäfiertnchhemden,Herzk.,da was trübä2.15 M*
1Post, schwere halbgebleichte Köperblber-D-Hemdenä 2.45 M.

fr®
4V

Am  Albert jr.
Obere Grahcnstraße IO, 1 Treppe.

Mi mm
wohnt

Limburg,
1324

Obere Schiede 10 gleich am
Bahnhof links

Grabkränze!
(Perl - und lebende Kränze)
empfiehlt 9417

Nikolaus May»
Meudt.

Auf I . Teemnhle bei
Mengerskirchen stehen wegen
Abbruch 4 sranzösische gnt-
crhaltene 9435

1,0 Dnrchniesser, zu verkaufen.
tlktiengesellschaft

k iserfeLder Lieimverke

AV ßMiksSe
sofort zafitcht. 94*8

mXttri  Balrr . .

An gut bürgerlichem Mit
tagstisch können noch einige
Herren (auch Militärpersonen)
tcilnehmcn . 938 l

Näheres Expedition.

Zpeisehaur
5967 Salzgaffe 15.

Mehrere hundert höchst.
Aepfel - und Birnbäume
hat abzugeben 9 .71

Joseph Weyand,
Obstbaumschule,

Wallmerod.

Für Januar oder später

i'Hmm-rnm
mit Bad , elektr. Licht, Gas,
Bleichwiese und Garten zu
vermieten . 3S86

Hans Gertrud»
am Schafsbcrg , Telefon 264.

der mitarbeitet oder
tüchtigerMM

in dauernde Stellung sofort
gesucht. Anssührliche Aner¬
bieten mit Angabe bisheriger
Tätigkeit und Zeugnissen unt.
9447 an

Louis Steinhauer
G. Mt. b. H.,

Marmorwarcnfabrik
'Osnabrück.

Bf. oreüe's .
I Birkenwasser§
® verhindert Schuppenbil - B
E düng und Haarausfall.
M Generaldepot für Lira-
■ bürg und Umgebung : M
0 Parfümerie 8 6

Jo*. Hüller , .0

Uartoffellieserlmg.
Die bis 10 . Dezember auszuführcnde Lieferung von

600000  kg . Speise -Kartoffeln
fnr das Gefangenenlager ist im Ganzen oder in Tei^
lieferungen zu vergeben . Ein höherer Preis wie Mk . 61 .—
für 1000 kg . frei Verladestation wird nicht bezahlt . Min-
deftgröße der Kartoffeln 3,4 cm. Angebote bis 2. November
ds . Js . vormittags 1l Uhr in verschlossenem Umschlag mit
Aufschrift . Kartoffellieferung ) einzureichen an die 9456

Kommandantur des Kriegsgefangenen¬
lagers Limburg.

inner
jeden Alters für dauernde
Beschäftigung gesucht.Finit&Eissmann,

Bangeschäft, 9450
Hamborn, Rhld.,iMaxstr. 5.

Obsttrester,
Weintrester,

frische und abgebrannte Rück¬
stände aus Marmeladefabriken,
Eicheln, Nostkastanien in
jeder Menge zu kaufen ge-
sucht. 1391

M. Scliaiitt,
Düsseldorf - Heerdt.

Ein braver Zunge kann
die Buchbinderei  erlernen
bei J . X . Laibach,
9425 Limburg.

Braves , fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.
9412 Barfüßerstr . 6.

r-MMl-MMS
part . per 1. Nov . oder später
zu vermieten . 9427

Kl. Domtreppe 5.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . - 445

Keller, Schlenkert9.

Elegante große 9458

MzilMIMMlM
mit allem Znbehörund Garten-
anteil an der Diezerstraße per
sofort oder später preiswert
zu vermieten . Ferner eine
schöne3 -Zimmerwohnung.

Peter Arnold , Limburg.

liplia
für alle Hausarbeiten gesucht.
9449 Zu erfragen Exp.

Junges Mädchen sucht
geg. 1. Dez. od. spät . Stellung
in bürgerl . Haushalt . Dieselbe
kann perf . kochenu . ist in allen
Hausarbeiten erfahren . Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.
Off unt . 9365 an die Exp

Mim «Wb.
das schon gedient hat und
alle Handarbeiten versteht,
per 1. November gesucht. Z

Zu ersr . Ob . Schiede 10. Jg

DüOlDMMfta
zum Dreschen nach ausivärtS
noch frei. Zu eragen in der
Expedstion . 9448

gut er«
9451

Ein gebrauchtes,
halteneSÄmm° unb SkllkiM
|K kaufen gesucht.

Angebote unter H. 9451
an die Expedition.



Ein günstiges Angebot
s 9AAA  Meter gvblvlobl u . ungvblvivbl Fisnv » CO
2 v 75 und 80 cm breit , Meter 88 , 78 » 68, Pfg.

4000

I 3200

Meter OvttLVUgS unü Ovllksttuns
nun wssohsohfe (ZusiilStsn, MstST ^ 8 , H8 , 58,

Meter Klvidvi ' - und Rockstoffe

48 Pfg.

110

450
in modernen Farben , Carros u. Streifen , Meter 3 65, l 85, l 45^

Meter modvnnv Seidenstoffe u. Samte 195
Mark

einfarbige , karrierte und gestreifte Sachen , Meter B 75, 2 759 Pffl.

Neu eingetroffen:

ea . 300 Damen - u . Kindermäntel
dieselben kommen sehr preiswert zum Verkauf. »Ufer

2  Keine Schaufenster . Obere { Jrabenstraße 23 .  Eine Treppe hoch . 5

^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

satt

Herr, Dein Wille geschehe wie im Himmel also auch auf Erden.

Statt besonderer Anzeige.

Heute erreichte mich die traurige Botschaft , daß am 6. ds. Mts . mein

treuer Mitgründer des Geschäfts , Herr

Vater, ich will, daß sie, die Du mir gegeben hast,
da, wo ich bin, auch mit mir seien, auf daß sie meine
Herrlichkeit schauen, die Du mir gegeben hast, weil
Du mich geliebt hast vor Grundlegung der Welt."

Joh. 17., 24.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse starb am 6. Oktober*

wohlvorbereitet durch einen tadellosen , christlichen Lebenswandel , infolge
Verschüttung unser hoönungsvoller Sohn und Bruder

Philipp Zoth
Philipp Zoth

Ersatz-Reservist im Res.-Inf.-Regmt. Nr. 88

Ers.-Res. im Reserve -Infanterie-Regiment Nr. 88

durch Verschüttung den Ehrentod fürs Vaterland erlitten hat.

Ich verliere in diesem Opfer einen gewissenhaften , strebsamen , uner¬
müdlichen Mitarbeiter , und werde sein Andenken stets in Treue und Ehre
bewahren.

den Heldentod im 30. Lebensjahre . Seine Seele empfehlen wir dem
frommen Gebete der Priester und Gläubigen.

In tiefer Trauer:

Familie Jos . Zoth I.
Westernohe , den 26. Oktober 1915.

Rennerod, den 25 . Oktober 1915.

Clemens Dick z. zt. beurlaubt
in Firma Dick & Zoth.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen , am 25. Okt ., nachmittags V«6 Uhr , unsem innigst-
geliebten , treusorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Schwager , Herr - §

Wilhelm Pabst II.
Fnedrichsdorfer Zwieback

Hafer-„Kraft"-Zwreback
Lebkuchen,

stets frisch empfiehlt 9281
Uokann EngeEmann,

Limburg a. Lahn, Schlenkertstraße 2.
. Versand nach auswärts . -
Ohne Brotmarken käuflich.

Große 3 -Zimmerwohnu « g
sofort oder später zu vermiet.

Näh . Expedition. 9386
Möbl . Zimmer zu verm.

9431 jBergftr 8.

Erdarbeiter
gegen hohen Akkordlohn und dauernde Beschäftigung sofort
gesucht. 9430

Gewerkschaft Zimmermann,
Tonbergbau,

Betriebsstätte Staudt.

Schmiedemeister
in ein besseres Jenseits abzurufen . Er starb wohlvorbereitet durch öfteren
Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter von beinahe . 70 Jahren.

Die fleflrauernden Hinterhiie&eneiL
Oberädters , Wiesbaden und Elz, den 27. Okt . 1915.

Die Beerdigung findet am 28. d. Mts,, nachmittags 2 '/« Uhr statt.

Suche für sofort für mein
Kolonial - und Delikatessenge-
schäft einen braven Jungen
in die Lehre. 9413

Paus Leber , Montabaur.

VLLSL W mit tl Weni
mit guten Schulkenntnissen
für das Büro eines Fabrik-
geschästs in Limburg gesucht.
Schriftk. Angebote unter 932g
an die Exp. erbeten.

in guter Geschäftslage zu ver¬
kaufen oder evtl , zu vermieten.

Näheres bei Max Kahn,
9393 Wallstraße Nr 1.

Guter, ziemlich großer

Keller,
sowie trockner Lagerplatz zu
vermieten. 9382

Näheres Expedition.

Jemand zumBrotaustra!
für einige Stunden
gesucht. ,

Bäckere, € » •
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